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1 a t

^ sterbende Reichstag
|

Der Sümpf um den LVatzttermm
^ « eipolitif ^ c Lag « hat auch am Donnerstag
Drohungen des Zentrums mit „allen Konsequenzen "

nicht erfahren . Der Vorstand der Zen -
J * Aktion des Reichstages soll , nach einer Meldung
^ "er Tageblattes , am Donnerstag beschlossen haben ,
L Wittag um halb 1 Uhr zusammentretenden Gesamt -
^ "ezuschlagen, daß die Verhandlungen über die strit -

. "tte des Reichsschulgesetzes offiziell als
,[ 1 Su betrachten sind , sofort die Konsequen -

fem *
®ae würde , wie das Berliner Tageblatt mit

.">erkt , nichts anderes als den Austritt aus der" Len Koalition bedeuten . Daran aber denkt das
^"ch unseren Informationen vorläufig ebenso -
wie an andere Konsequenzen . Man will zunächst

j
1
, verabschieden . Die Meldung des Berliner

dürfte demnach den Tatsachen nicht entsprechen ,
^

" ationsbeurteilung ist charakteristisch , daß sich die
t nach Empfangnahme der Vorstandsbe -
jfuMosten zu einem Bierabend begab . Auch

^ e Volkspartei faßte keine Beschlüsse. Die
^ " a t i o n a l e n wissen vor Wahlangst nicht mehr
Mcn « ..

^ lasten nichts unversucht , um die
Zwider noch zusammenzubringen und ihre sichere
möglichst hinauszuschieben . Es herrscht trotzdem

^ "seine Uebcrzeugung vor , daß der Bürgerblock
, ätzten Zügen liegt und

^ April dieses Jahres Auflösung des Reichstags

t !j
l“n die jüngsten politischen Ereignisse in Berlin in

> 4 w s k r e i s e n beurteilt , geht u . a . aus einer Aus -
hch .. Organs der christlichen Gewerkschaften , „D e r

hervor , der sagt : „Anfang nächster Woche schon
'

K ? »® 5 Reichskabinett wahrscheinlich feststellcn müs-
che weitere Zusa m menarbeit der Koa -

fst «
^ Schulfrage gescheitert ist, das heißt der

zn § wird nicht mehr arbeitsfähig sein,
des Zentrums und der Deutschnationalen

i
Koalition für Wahlen in kürzester Frist ist ,

» f^ " "tsberatungen wohl nicht mehr zu Ende geführt
Man wird sich helfen mit einem Ermäch -

>s> 7 3 e s e tz sür den Finanzminister . Läuft die Ent -
'

- dann wäre mit
vielleicht schon im Monat März

fjjx Räirmungsverstimdigttng
Jedoch keine isolierte Räumung

> 1 » . Febr . (Funkdienst.) Im Unterhaus ant -
h,„ j .^ erstaatssekretär im Auswärtigen Amt auf die Frage ,
1i , ( T Regierung mit Rücksicht auf die Locarnoverträge
--.« -..

' "ckziehung der britischen Truppen aus dem Rhein -
It, ? . “ eile , a. : „Von einer isolierten Zurück -^
»e ^

'" kchen Truppen kann nichtdieRede sein . Eine
^«de »

des Rheinlandes vor dem im Vertrag in Ber -
*«[e !r le0tcn ^ Ermin ist andererseits nur möglich nach

- Verständigung zwischen den Besatzungs-
lich deutschen Regierung . Falls eia derartiges Abkom -

l*> würde die britische Regierung das sehr begrüben."

Theorie Ser Grenzkontrolle
i 'oaiQln+... Gegenseitige Kontrolle
11

• Abgeordnete Paul Boncour hielt am Mittwoch
fed fein

* ' n® ^ "blrede , in der er das Rheinlandsproblem
>

^ ' bher vertretenen Gedankengänge über eine inter -
" dief/ °He *** ®renä cn> wenn auch auf Gegenseitigkeit,

t «in n Doncour betonte , dah ohne internationale
^ der ? ^ ?"der Frieden unmöglich sei.f In dieser Hinsicht^

, E «: Widerstand wegen der angeblichen Beschrän-
Jie cs ( r *1» Souveränität . Aber ohne solche Beschränkun-

:t«fenf - *n wirksamen Völkerbund geben . Die sozialisti-
Nehnfen

"00 Een in allen Ländern zu dieser Frage offen
»et da nur mit Hilfe des Sozialismus ein wahrer'rklicht werden könnte .

üto * .
Keine Einigung^ quidationsschüdengesetz

-S
’>»( - Kl

r> ( Funkdienst.) Die am Donnerstag unter den
'fe

' ^
efeh ^ geführten Verhandlungen über das Liquida -

^ » 1% )
daben ebenfalls zu keinem Ergebnis geführt . Die

»g
wie vor alle Abänderungsvorschläge ab , wäh->tz.
und ein Teil der Regierungsparteien an ihrer

der unteren Sätze und Beseitigung der

fei'" . .
io ^ Uensantrag fnt Poinear «

Nä .Jfefo
dr . ( Funkdienst.) Die Kammer beendete am Don-

fe» " ' awcn . Die von den Sozialisten eingebrachte
9t Q

" 40 ° Iittf der Regierung gerichtete Tagesordnung
A pk A ft 1«)n (Cfitttmott tirttt" HoVi ^ 0 Stimmen abgelehnt . Der von den Regie-
" ^ »«»„ lachte Vertrauensantrag wurde mit 370 gegen" ""»men .
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Die kfausbesther Kommandieren
Der VürgerblocK stimmt Wieterschutzantrüge nieder

Berlin . 9. Febr . (Eig . Draht d . B .)
Der Reichstag hat am Donnerstag die zweite und

dritte Beratung des Gesetzentwurfes zur Aenderung des
Mieterschutzgesetzes beendet . Da alle Fraktionen
schon bei der zweiten Beratung ihre Redezeit voll ausgenutzt
haben , war die dritte Beratung in weniger als einer Minute
erledigt . Die Schlußabstimmung wurde auf Frei -
t a g 18 Uhr vertagt , da sich der volkswirtschaftliche und der
Verkehrsausschuß des Reichstags auf einer Besichtigungsreise
in das Aachen -Holländische Grenzgebiet und in Neuß befindet ,
um die Frage eines Aachener -Rhein -Kanals an Ort und
Stelle zu prüfen .

Das jetzt angenominene Gesetz bestimmt , daß der Ver¬
mieter unter den Voraussetzungen kündigen kann , unter
denen bisher auf Aufhebung des Mietverhältnistes geklagt
werden durfte . Für die Kündigung ist ein bestimmtes For¬
mular vorgeschrieben , das bei dem Amtsgericht einzureichen
ist. Erhebt der Mieter nicht innerhalb 2 Wochen von der Zu¬
stellung der Nachricht an Einspruch , so muß der Miets¬
raum zu der in der Kündigung festgesetzten Frist geräumt wer¬
den . Bis zum Ablauf zweier Wachen seit Zustellung der Kün¬
digungsnachricht kann der Vermieter die Anberaumung eines
Termins zur Eüteverhandlung über die Aufhebung des Miet¬
verhältnisses beantragen .

Für die Sozialdemokratie nahm gegen diese Verschlechte¬
rung des Mieterschutzes am Donnerstag nochmals der Abge¬
ordnete Feil das 3Üort . Er forderte ein D a u e r m i e t s -
recht und wies nach , daß die Schaffung eines solchen Miets¬
rechts neben dem Neubau von Wohnungen allein die Ver¬
hältnisse zwischen Hausbesitzer 'und Mieter bessern könnte ,
worauf die Sozialdemokratie im Ausschuß stets hingewirkt
habe .

Die Sozialdemokratie beantragte , daß die Zustel¬

lung der Kündigung erst erfolgen dürfe , nachdem vor . dem
Amtsrichter ein Sühnetermin stattgefunden habe .

Dieser Antrag wurde von dem Regierungsblock in nament¬
licher Abstimmung a b g e l e h nt . Ebenso verfiel in nament¬
licher Abstimmung ein sozialdemokratischer Antrag der Ab¬
lehnung , der lautete : „Wiederholter Verzug des Mieters
mit der Mietszahlung oder Zahlung der Miete in Raten ohne
böswillige Absichten oder infolge sozialer Notlage ist nicht
als erhebliche Belästigung des Vermieters anzusehen .

"
Der Regierungsblock ging auf keinerlei Verbeffe -

rungsanträge , wie sie u . a . auch von dem Demokraten
Rönneburg und dem Kommunist Höllein verfochten
wurden , ein . Alle Verbesserungsanträge wurden n i e ber¬
ge st i m m t .

Dagegen nahm der Re gierungsblock einen gemein¬
samen Antrag an , der die Räumung von Werkswoh¬
nungen erleichtern soll, wenn der Vermieter den
Mietsraum für einen Nachfolger des Mieters , in dem Dienst
oder Arbeitsverhältnis oder im Betriebsinteresse für einen
anderen Angehörigen des Betriebes braucht . Ein sozialdemo¬
kratischer Antrag , diesen Wohnungswechsel von der Zustim¬
mung des Betriebsrats abhängig zu machen , wurde
abgelehnt . Der Betriebsrat braucht nur um feine Mei¬
nung gefragt zu werden .

Die Regierungsparteien nahmen in der Donnerstagsbera¬
tung , abgesehen von einigen nebensächlichen Bemerkungen
kaum das Wort . Während im Sitzungssaal über den Mieter¬
schutz verhandelt wurde , erörterte man in den Wandelhallen
nichts anderes als die Frage des Wa h l t e r m i n s . Der kom¬
mende Wahlkampf umdüstert die Stimmung der Regierungs¬
parteien . Aus der Sorge , wie sie vor den Mietern bestehen
können , ist ihr Schweigen bei der Schlußberatung des ver¬
schlechterten Mieterschutzgesetzes zu erklären .

„Nationale Helden" in Neinkultnr
Stettiner Staatsanwattichast über Fememordentdeckuna

Die Stettiner Staatsanwaltichalt bat am Donnerstag über den
soeben entdeckten Fememord bei Ereifenhagen einen Bericht aus -
gegeben, der zeigt, wie wenig die deutschnationale Presse Ursache
bat , die Fememörder in einem „Gnadensturm " jetzt zu glorisizieren .
Die sicher nicht links eingestellte Stettiner Staatsanwaltschaft er¬
klärt : Im Jabre 1920 waren u . a . in den Gütern Stecklin, Roseck-
selde und Liebenow im Kreise Greifenbagen Angehörige der Ar¬
beitsgemeinschaft Ronbach untergebracht . Unter ihnen befand sich
in Stecklin auch ein Paul Schmidt, dessen nähere Personalien un¬
bekannt sind . Dieser wurde Ende Juli aus seinem Quartier in
Stecklin von den Liebenower Rohbachleuten ( Leutnant a . D . Heines
und Vizefeldwebel Otto ) , die sich den Wirtsleuten gegenüber als
Kriminalbeamte ausgaben , gewaltsam herausgeholt , da er angeblich
Geheimnisse der Organisation verraten haben sollte . Roch im Steck¬
liner Quartier der Rohbacher wurde er durch einen Schlag auf den
Kovf schwer verletzt und seiner Papiere beraubt . , Nachher wurde
er in einem Wagen nach Gut Rosenfelde gebracht, wo er in einer
Schonung in unmittelbarer Nähe des Gutshofes „erledigt " werden
sollte . Der Plan hierzu wurde

im Zimmer des Administrators
besprochen . Man ging auch daran , in der Schonung ein Grab
auszuheben , muhte aber bald die Arbeit einstellen, da man wegen
des reichlich vorhandenen Wurzelwerks nicht tief genug in den
Boden eindringen konnte. Die Stelle ist im Laufe der Ermitt¬
lungen einwandfrei festgestellt worden. Schmidt wurde jetzt noch
in derselben Nacht nach dem Gute Liebenow transportiert . Dort
wurden andere Rohbacher geweckt und zur Begleitung bestimmt. Die ,

Täter begaben sich mit Schmidt in den südlich von Liebenow ge¬
legenen , zum Forst Kehrberg gehörenden Wald . Hier wurde er in
einer Lichtung durch mehrere Pistolenschüsse von Heines und Otto
getötet und von ihnen mit Hilfe ihrer Leute eingescharrt. Auch
diese Stelle ist im Lanke der Untersuchung festgestellt worden . Da
die Leiche nur schlecht und in geringer Tiefe eingegraben war , und sich
auch das Gerücht von der Ermordung in den umliegenden Dörfern
verbreitet hatte , erschien die gewählte Stelle nicht mehr sicher. In¬
folgedessen wurde auch auf einer Versammlung der Rohbach -Kreis -
leiter und Vertrauensleute in Pyritz beschlossen,

dir Leiche umznbetten.
Die Leiche wurde dann am Tatort ausgegraben , in eine Decke

gewickelt , wegen des schlechten Geruches mit Petroleum begossen
und in einem Waldstück östlich des Gutes Rosenfelde in einer Tiefe
von \ Y» Meter eingegraben . Auch diese Stelle ist festgestellt worden.
Alle diese Angaben stützen sich auf das Geständnis der als Täter
in Betracht kommenden Personen , die bereits verhaftet find . Anher
Heines und Otto befinden sich in dieser Angelegenheit insgesamt
zur Zeit sieben Personen in Haft , Mit der Verhandlung der Sache
vor dem Stettiner Schwurgericht ist noch im Laufe des Monats
März zu rechnen .

Personen , die in der Lage sind , nähere Angaben über die Per¬
sonalien und die Angehörigen des ermordeten Schmidt zu machen ,
werden um Mitteilung an die Landeskriminalvolizeistelle Stettin
im Polizeipräsidium , Zimmer 33, gebeten. Schmidt war zur Zeit
des Mordes etwa 22 Jahre alt , sprach vommerschen Dialekt , war
mittelgroh und von schmächtiger Figur , bartlos und dunkelblond."

Vor Schmelzers Mederverhastung
Lin notwendiger Beschluß

Der 4 . Strafsenat des Kammergerichts in Berlin hat am
Donnerstag den Beschluß des Landgerichts Frankfurt a . O .,
durch den die Enthaftung des Landwirts Schmelzer an¬
geordnet wurde , aufgehoben und angeordnet , daß der Ange¬
klagte sofort wieder in Untersuchungshaft zu
bringen ist.

Der Beschluß wird damit begründet , daß dringender Tat¬
verdacht fortbe st ehe und bei der Höhe der erkannten
Strafe der Fluchtverdacht weder durch die Eintragung einer
Vormerkung für eine Sicherungshypothek noch durch die wei¬
teren Anfiihrungen in dem Aufhebungsvertrag aus dem Wege
geräumt wird .

Petroleumkrieg gegen Spanien ?
Paris , 9. Febr . (Eig . Drahtb . d . V) . Die französische Regie¬

rung hat gemeinsam mit der englischen und amerikanischen
Regierung in Madrid gegen die Einführung des staatlichen Pe -
troloummonopols Verwahrung eingelegt. Durch die Maßnahme
der svanischen Regierung würden die Interessen der ausländischen
Petroleumgesellschasten schwer geschädigt . Nach einer vorliegenden

Information beabsichtigt Primo de Rivera das Monopol aufrecht
zu erhalten , jedoch den Oelgesellschaften eine Entschädigung zu
gewähren .

preußisches Flaggengesetz
Die preuhischen Regierungsparteien haben dem Landtag fol¬

genden gemeinsamen Antrag über das Flaggen durch öffentlich-
rechtliche Körperschaften unterbreitet : „Die Beflaggung der Dienst¬
gebäude, der »um öffentlichen Gebrauch bestimmten Gebäude und
sonstigen Einrichtungen der Gemeinden und Eemeindeverbände so¬
wie der öffentlichen Etrahen und Plätze gehört als Angelegenheit
der Landeshoheit zu den örtlichen Geschäften der allgemeinen Lan¬
desverwaltung . Das gleiche gilt in Ansehung der Schulgebäude
für die Unterhaltsträger der nicht vom Staate allein unterhaltenen
öffentlichen Schulen . Auch das Flaggen durch die übrigen Körper¬
schaften des öffentlichen Rechts unterliegt der Bestimmung durch
das Staatsministerium .

"

Labour Partzz gegen Thronrede
London, 10 . Febr . ( Funkdienst.) Die englische Arbeiterpartei

lieh am Donnerstag durch den Aba . Henderson den offiziellen Ab¬
änderungsantrag zur Antwortadresse aus die Thronrede einbringen .
In dem Antrag wird bedauert , dah die Thronrede keine besonderen
Maßnahmen zur Bekämvfung der Arbeitslosigkeit erwähnte und
insbesondere auf die Zustände in der Bergwerksindustrie nicht ein¬
ging.
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OerMg vem öer KPD
Abschiedsbrisf des Vorsitzenden des Berliner Arbeitersport -

Kartells
Der Vorsitzende des Aröertersportkartells Groß - Berlin , Robert

Oehlschläger , der bisher der kommunistischen Partei angehörte , hat
seinen Austritt aus dieser Partei erklärt , indem er an die Bezirks¬
leitung der KPD . unterm 2 . Februar folgenden Aüschiedsbrief
sandte :

„Mit dem heutigen Tage gebe ich meine fast neunjährige Mit¬
gliedschaft in der Kommunistischen Partei auf.

Ist m e i n E l a u b e an die Mission der Partei im Jahre 1923
wankend geworden , so ist er dann im Laufe der folgenden Jahre
gänzlich verschwunden . Hinzu kommt noch die mir gänzlich
unverständlich « Einstellung der PArtei zur Arbeitersvortbe -
w e g u n g , der ich seit über 39 Jahren als Funktionär angeböre .

Als ehrlicher Mensch halte ich es für meine Pflicht . Euch als
Bezirksleitung meinen Austritt mitzuteilen , damit Ihr sofort
einen anderen Bürgerdcputierten für das Stadtamt für Leibes¬
ubungen bestimmen könnt . Meine Mcssion als Bürgerdevu -
t i e r t e r der KPD . Berlin ist damit zu Ende und ich lege das
Amt nn Eure Hände zurück.

Ich hoffe , daß sich durch meinen Austritt aus der Partei unser
sonst verjönlich freundschaftliches Verhältnis nicht ändert , wie auch
an meiner freundschaftlichen Einstellung zum proletarischen Ruß¬
land sich trotz meines Austrittes aus der Partei nichts ändern wird .

Mit Arbeitersportlergruh Frei Seil !
gez. Robert Oehlschläger .

"

Oeblschläger bat bald darauf dem Bezirksvorstand der Sozial¬
demokratischen Partei die Absicht kundgegcbcn , der Sozialdemokra¬
tie , der er vor seiner Kommunistenzeit schon 20 Jahre angehörte ,
wieder beizutretcn .

Obschon die kommunistische Bezirksleitung über die Bedeu¬
tung des Austrittes Oehlschläaers nicht im Unklaren ist . teilt sie
davon in ihrer Presse nichts mit . Dafür bringt die Arbeiterzei¬
tung aber in grober Ausmachung die Austrittserklärung eines in
weitesten Kreisen unbekannten bisherigen Sozialdemokraten ,
namens Wilhelm Richter aus Steglitz (jetzt in Wittenau ) , der
sich stolz als „Parteireferent bezeichnet , und in dem Schreiben zum
Ausdruck bringt , dag seine .Versuche , „die Partei zu revolutionie¬
ren "

, ohne Erfolg geblieben seien .
Dieser obskure Wilhelm Richter ist wahrlich ein billiger Trost

für den weithin bekannten Oehlschläger: Man mutz sich eben zu
Helsen wissen .

SszefmM über Demokmttfierurig
Ser Verwaltung

Kiel , 9 . Fedr . 2m Rahmen einer vom Reichsbanner veran¬
stalteten Vortragsreihe sprach Donnerstag abend der preußische
Innenminister Erzefinfki über das Thema : „Der neue Staat " .
Der Minister führte u . a . aus : Wir müssen feststellen , daß im
neuen Staat die Bürokratie mächtiger ist denn je . Noch so gute
Gesetze nützen wenig oder nichts , wenn die Ausführung durch die
Verwaltungsorgane schlecht oder säumig geschieht .

Der Kamps um die Verwaltung , um die Demokratisierung der
Verwaltung , ist beute noch in vollem Gange und muß durchgeführt
werden gegen den Widerspruch der Opposition und gegen die man¬
gelnde Einsicht mancher Republikaner , denn die Personalpolitik ist
für die Eroberung der politischen Verwaltung von entscheidender
Bedeutung . Heute sind viele studentische Verbindungen eine Pflege¬
stätte reaktiqnären Geistes , aber das Monopol der Korps auf die
Verwaltungslaufbahn ist durchbrochen .

Mit Bezug auf die Länderkonferenz erklärte der Minister : Ich
bin Anhänger des Einheitsstaates , aber ich überschätze nicht seine
Bedeutung für das deutsche Staatsleben , wie das vielfach geschieht .
Der Minister schloß : Unsere Aufgabe ist es , unseren Anteil an der
politischen Macht auch in der politischen Staatsverwaltung zum
Ausdruck zu bringen . Erst wenn das gelungen ist, werden wir
sagen können , daß wir vollendet haben , was die Revolution be¬
gonnen hat .

Keine dritte NMtsperisde <sottdges1
Im Senat und im Repräsentantenhaus der Vereinigten Staa¬

ten wurden Entschließungen eingebracht , die sich grundsätzlich gegen
dis Annahme einer dritten Amtsperiode durch einen Präsidenten
wenden und Coolidge ausfordern , diese Ueberlieferung zu achten .

ÄmeMarüsch -enMches SchieSsgerichi 7
Es sind Verhandlungen zwischen den Vereinigten Staaten und

England über einen Schiedsgerichtsvertrag geplant , der dem fran¬
zösisch -amerikanischen Vertrag entspricht . Gleiche Verträge mit den
anderen Staaten sollen folgen .

Der teuere Reichswehretat
Der Haushaltausschuß des Reichstags begann am Donnerstag

mit der Beratung des Reichswehretats . Der sozialdemokratische
Aba . Hünlich , der in Vertretung des erkrankten sozialdemokrariichen
Abg . Stückten die Berichterstattung übernommen hat , wies zunächst
darauf hin , daß die sozialdemokratische Kritik an dem Etat wegen
dessen Undurchsichtigkeit voll berechtigt sei. Das gehe schon daraus
hervor , daß nach den neuesten Angaben des Reichsfinanzministe
riums die sogenannten „Reste " allein in der Heeresabteilung am
1 . Avril 1927 nicht weniger als 89 Millionen betragen haben und
jetzt noch immer fast 40 Millionen erreichen sollen . Hünlich tadelte
weiter , daß trotz der Motorisierung der Reichswehr das Heer noch
immer über einen Bestand von 48 290 Pferden verfüge . Das fei
ein enorm hoher Bestand . Auch die Art , wie die Heeresergünzungc
gefchäfte durchgefübrt würden , fei nach wie vor unbefriedigend
Als eigentliche Werbestelle blieben wie bisher die Kompagnie »
bezw . die Kompagniechefs besteben . Vor allem fei eine Auskunft
über die Zahl der Meldungen nötig . Auch eine Hcrkunftsstatistii
der Meldungen , aus der zu ersehen sei , aus welchen Berufen und
aus welchen Kreisen die neu eingestellten Soldaten kämen , müsse
dem Reichstag vorgelcgt werden .

Hünlich befaßte sich dann mit der

Selbstmorde
&

ft

im letzten Jahre etwas zurückgegangen seien . Jmmerbl "
87 Selbstmorde und 48 Versuche zu verzeichnen geweift
Spitze der Selbstmorde stehe Berlin mit 33 an der 3am -

j
Reichsfarben schwarz-rot -gold anbelange , so scheine die
diese Farben immer noch nicht zu kennen . Eine der lel ^
von Dr . Eeßler sei die Herausgabe des bekannten Fl »^
gewesen , aber dieser Erlab sei so weitmaschig , daß er alle" ,
tcn Stellen leicht die Möglichkeit gebe , sich hindurchzud ^ !i
dem Wehrkreiskommando München sei bei einer Festl ^ .
nur die Kriegsflagge und die bayerische Flagge gehißt w" '

Erkundigung habe ergeben , daß für das Hisien der Reichs
Mast vorhanden gewesen sei und das Geld zur Aufst"" ,
solchen gefehlt habe. Solange die Traditionsvflege in bei

gen Weise geübt wird , ist es ausgeschlosien , das Eros be*

Auswahl des Offizierersatzes
und stellte die Frage , wieviel Seeresangehörige im letzten Jahre
mit Volksschulbildung und im vorausgegangenen Jahre Offiziere
geworden seien . Nach den Bestimmungen sei das theoretisch mög¬
lich , aber auf die Frage , wie diese Bestimmungen in der Praxis
gehandbabt worden sind , müßte der Reichswehrminister Auskunft
erteilen . Erfreulich wäre , daß die

■tVVMV V-/ w * „u
wehr zu staatstreuer Gesinnung zu erziehen. Ganz besono"
scheinen in dieser Beziehung die Dinge in Hessen zu liegst"^ i,
forderte schließlich noch klare Auskunft über die Kieler
bungen und insbesondere darüber , ob irgend welche N
daran beteiligt seien . .

Der Reichswehrminister wird am Freitag das SB»
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Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion befaßte I»
nerstag mit dem Reichswehretat . Sie beschloß, ähl
Vorjahr, zu den einzelnen Positionen Anträge auf best^ j
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Anfgewacht, Mieter , man nimmt Dir das Dach überm Kopf weg !
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Schweres Wut
Roman von Juhani Aho

( Nachdruck verboten )
35 ( Fortsetzung . )

XIV .
Maria schläft in ihrem Speicher . Sie schläft nicht mehr , ist

aber auch nicht richtig aufgewacht . Sie ist in der Bavestube von
Schemeikkas Gehöft , auf der Schwitzbank , mit dem Kinde neben
sich auf dem Stroh . Plötzlich ist es gal kein Kind , sondern eine
junge Katze , die sie von ihrer Brust reißt und auf die Diele schleu¬
dert . Da ist e; wieder das Kind und liegt auf seinem Bettuch
unten vor der Schwelle . Marja vermag sich nicht loszumachen , ihr
ist , als sei sie mit Händen und Füßen an die Schmitzbank gebunden .
Hinter der Wand dröhnen Schritte . Die Luke wird geöffnet , und
man hört , wie jemand seinen Kovi hineinzwängt , aber Marja
kann nicht sehen , wer e » ist . Die Tür wird aufgerissen . Schemeikkas
Mutter hebt ihren Fuß über die Schwelle Marja will schreien ,
sie solle nicht auf ihr Kind treten , aber ihre Stimme versagt . Da
ist es gar nicht Schemeikkas , sondern Jubas Mutter . Die kommt
auch gar nicht herein , sondern weicht zurück und ruft hinaus :
„ Komm und sieb ! Früher standen ihre Brüste wie volle Samen -
bcutcl , jetzt baumeln sie herab wie die Tasche eines Zugnetzes . Sie
hat ein Kind geboren ! — Schau , da ist cs ja !" Sie nimmt es und
gibt es dem , der seinen Kopf zur Fensterluke bereingeschoben hatte .
„Wirf es in die Wake . Juha , wirf die Mißgeburt von dem Russen¬
mensch in die Wake !" Maria ruft : „ Nehmt mir mein Kind nicht
weg !" und erwacht .

Hatte jemand ihr Rufen gehört ? Sic stand auf und öffnete
die Tür ein wenig . Es ist niemand zu sehen . Der ganze Hof ist
leer . Marja schwindelt der Kovf , und sic schwankt auf ihr Bett
zurück.

Was soll aus alle dem noch werden ? Ob ich es jemals hierher
bekomme ? Ob es Anja gelingt , es zu bringen ? Wie konnte ich
es dort lassen ? Wenn ibm nur nicht am Ende etwas geschehen ist ?

Es war Anjas Plan gewesen , und Schemeikkas Mutter hatte
schließlich beigcstimmt . Wenn sie aber nur bcigcstimmt hätte , da¬
mit sie mich lo » würden ? Wäre es nicht besser, ich sagte Juba
olles , statt daß ich ihn zu betrügen versuche ? Er bat mich ia auch
gegen seine Mutter verteidigt . Nein , er glaubt nichts , hält mich
für ebenso gut wie früher . Wie kann ich es ibm dann aber sagen ?
Er kann das Kind eines anderen nicht annehmen — er, der sich
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immer ein eigenes gewünscht hat. — Ob wohl jemand gehört hat ,
was ich im Traume gerufen habe?

Maria fiel in Salbschlummer und schlief eine Zeitlang. DaM
erhob sie sich und ging in das Haus . Da saß Kaisa und las . Jetzt
erst bemerkte Marja , daß Sonntag war — wie damals , als sie
wegging. Es hatten sich ihr alle Tage in den Wäldern durchein¬
andergewirrt.

„Wo ist der Wirt ?"
„Er ist wohl in den Wald gegangen .

"
Um xtwas zu sagen , erwiderte Marja :
„Da ist ja ein neuer Dtelenbalken gelegt.

"
„Ja , der

' alte ist zerbrochen, " erklärte Kaisa .
„War er denn schon morsch?"
„Nein , das nicht ; der Wirt bat ihn zerbrochen .

"
Und nach und nach erzählte Kaisa , wie der Wirt wegen irgend

etwas über seine Mutter wütend geworden . . . „Na ja , ich kann
ja jetzt sagen , weswegen — deswegen, weil sie gesagt batte , ibr
wäret gern wcggegangen . . . ja . darüber wurde er wütend und

.schmiß die Stampfe auf die Diele . . . war dann lange Zeit wie
blöde . . . Ach , wie er euretwegen getrauert hat !"

Maria hatte nur den Wunsch , vor Kaisas forschendem Blick
zu fliehen . Sie verließ die Stube, ging von einer Stelle zur an¬
deren . So geht es nicht , so wird es nichts. Er wird nicht imstande
sein , alles zu hören , wie es ist. Wenn ich wenigstens gut gegen
ihn sein könnte. Aber ich habe es ja nicht . über mich gewinnen
können auf ihn zuzugehen, nicht einmal , ihm die Hand zu reichen .
Weshalb bin ich io ? . . . Daß ich mich doch davon gemacht , daß
ich nicht doch auf Schemeikkas Rückkehr gewartet habe . . Wenn
ich irgend einen Anfang fände hier , zum mindestens , bis sie mit
dem Kinde kommen oder bis ich daran denken kann, wenigstens
auf sie zu warten. Aus keinen Fall kommen sie schon m einigen
Wochen , wenn sie überhaupt kommen . Wenn sie kämen, liefe ich
sofort davon und bettelte mich gern bis ans Meer durch .

Maria irrte umber , auf dem Hofe und am Strand und über¬
all , schaute um sich , ohne etwas zu sehen , ohne das Auge auf etwas
zu besten. Alles schien zu sein , wie es gewesen war , ach , dort war
ja noch die Radel , die sie im vorigen Sommer in die Sveichcrecke
gesteckt batte . Aber alles war fremd, wie wenn sie hier nur auf ,
der Durchreise gewesen wäre ^ Wenn ich irgend wohin entkommen
könnte, wenn ich fortgegangen

' wäre und nicht die Schwiegermutter .
Sie entfernte sich weiter vom Hofe , ging im d ->s Gehege hinunter,
wo sie die Schellen der Kühe hörte . Plötzlich stand Juba vor ihr

i i,S
<1;
sibst

i ? (a

zu geben versucht : m

es ihr womöglich webtut . Wenn es bester ist, daß
rühre Vielleicht bat sic es daraus verstanden , daß ^
sofort weggeiagt habe. Wenn sie aber schon von
bat , weshalb ich mich nicht aufgemacht habe, vbwom '
Jetzt hat sie die Näpfe abgewischt . Gleich geht si»

(Fortsetzung folgt .)

auf dem Pfade . Zuerst wußten sie einander nichts SU
sagte Maria :

„Ich wollte nach den Kühen sehen . . .
Juha erwiderte :
„Ich habe Zaungatter ausgebestert . . .

"
Und dann gingen sie nach verschiedenen Seiten .
Sie weicht mir aus , dachte Juha , nach dem S »f - .

vermeidet es , mir ins Gesicht zu sehen wie früher . ® -
C etl

»N
nicht die Hand gegeben. Und sie klagt mich ja
Grund an . Man muß ja einen Mann verachten, S
im Land der Räuber läßt, bis sie selbst zurückkommt , Sn
Weibsperson aus einem fremden Land , aus den ^ ticr Ad
Feinde , durcki Moorwälder und Sümoke. lind als si" -i, l ""l

die Schwiegern »"" ^ "
! &’■

ie her wie ein i

wird sie da empfangen ? Während sie dort in wer
Elend lebt , währenddem schaltet
meiner Erlaubnis und fällt über sie ue* mie im -
Und Maria mag glauben , daß ich derselben Meinu »». S
und es vielleicht immer noch bin , weil ich die Alte d>

j ^
hier geduldet habe .

Maria ist nach einiger Zeit zurückgekehrt . Sie 6»^ , ist
gegessen . Juha , Marja und Kaisa . Gesprochen w»"V ist̂ £
wie nichts . Nach dem Esten ist Kaisa gegangen , MaS “

j
«

ben, um den Tisch abzuräumen und das Geschirr an i .
Ofenbank zu säubern . Juha scheint es, daß sie auf i;ejS
Jetzt muß es ins reine gebracht werden . Er will ei z>? .n
da . hält er wieder zurück, einmal nach dem änderest " f ? r
bringt er es heraus, indem er seiner Stimme einen

„Wi—wie hast du dich denn von dort hierher »
und hast es ausgebalten?"

„Wenn ich irre gegangen war , habe ich nach g j ^
Stelle gesucht , von wo unser Berg zu sehen war ." 1,1

„Daraus hist du zugewandert ! Der bat dir de »
Unser Berg !" .

- Za .
"

^
„Jetzt muhte es gesagt werden . Aber wenn ich P

Wenn sie es mir übel nimmt , daß ich davon Tpr^w*
n|
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t ^ " rnherein erkennbaren völligen Unwahrscheinlichkeit
/ Ä >ung , die uns durch Funkdienst zugegangene aus -

- - Nachricht nur mit ein paar Zeilen wiedergegeben ,
? Leser vor Irreführung zu bewahren und gleichzei-

tjif ’Net redaktionellen Notiz bezweifelt , daß die
y

' '^ Versammlung der Verlegung ihres Sitzes nach
dies schon seit längerem von einzelnen Gruppen

"
hicd Mstimmt , da trotz seiner Langeweile Genf in

f i j/ ^ rrcher Hinsicht ein geradezu idealer Konzentrations -
^

».^ woran u . E . alle Verlegungspläne scheitern werden .
^ ndisch - e Presse ! Auch sie mußte natürlich

. . DngZpläne mit einem Fragezeichen versehen . Dies

. ledoch geschäftseifrigen Pariser Anekdotensamm -
der Badischen Presse mancherlei Schutt abladet , wie

ü,
•* w ähnlichen Organen des öfteren findet , nicht ge-

efjT f
.
r benützte die Gelegenheit , um dem bewährten

: sich
nlich
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Der VölKerbunSssttz bleibt in Genf
Ein Vertrag zum Informationsöienft Ser RaSilchen Preste

Karlsruhe , 10. Februar .

^/
"feinigen Tagen der Pariser E x c e l s i o r die sen-

„ T Meldung von einer Verlegung des Völkerbunds -
" Genfnach Wien brachte , haben wir angesichts

or des Internationalen Arbeitsamts
^ .' Thomas , den er — fälschlicherweise — als Ilr -
: te !w Meldung bezeichnete , eins draufzugeben . Die

Adresse glaubte da wobl Gelegenheit zu haben , an dem
Arbeiterschaft hochverdienten , vom rechtseingestellten

Mnertum bestgehaßtesten Mann das Mütchen zu küh-
0 ..Eitelkeit " und „wildem Nationalismus " soll Albert

Tür Verlegung des Völkerbundes von Genf nach
^ ,ü"

.feten : als ob Thomas nicht genügend Beweise
hätte . daß er frei ist von dem engstirnigen Nationa -

qj_
öer so gern die Spalten der bürgerlichen Presse füllt
ob nicht andererseits gerade auch vom französischen

'»g v aus ^ onf als Völkerbundssitz Wien vorzuziehen
t ores letztere auch dem schreibseliqen Pariser Mitar -

Badischen Presse unbekannt sein .
.j eöorI) den Dingen auf den Grund zu gehen , haben wir
' sianze Affäre eingehende Informationen ein -

. ôobei uns folgender Tatbestand übermittelt

ÜRafirljcit ist, daß einige angelsächsische Journalen
^ er 3eit einen Feldzug im Sinne der Verlegung des Völ-
J '^ tariäts von Genf nach Wien inszeniert haben , nicht
^ s!^ "oklcn , hachvolitischen Zielen zu dienen , sondern ledig-

Stoff für sensationelle Revortagcartikel zu verschaffen .
2dee ist ein Amerikaner , White Williams ,

^ / ..Vorsitzender der Vereinigung der Völkerbundsjourna -
, och in Genf langweilt . Er bat vor Jahresfrist Wien

un^ 0)01 ü£m bbr Donaustadt , ihrer Lage, ihrem
t / chrem Leben und Treiben bei Tag und bei Nacht be-

diesem Augenblicke an setzte er sich in seinem Blatt ,
Times , für den Gedanken der Verlegung mächtig ins

W e!® in feinem Kopf entstandene Idee bot ihm auch zu-
EZ 'orwand für eine ganze Anzahl von Interviews mit
zachen Persönlichkeiten über die Frage : Wie denken Sie

^ als Dölkerbundsstadt ?
len N Williams ein unter den Vertretern der inter¬
im sehr beliebter Kollege ist und da er nicht der ein-

ist . der sich in der prüden Calwin -Stadt langweilt ,
'kr?!-; Longen , verschiedene Pressevertreter für seinen Feldzug

Der Äußrnvolitiker des Excelfior , der zu-
der analo -amerikanischen Nachrichtenagentur

^^ Z - iegraph ist, hat nun den Gedanken Williams - zum
oincs Artikels gemacht . Da aber dieser franko- eng-

cr M bin durchaus vernünftiger , keineswegs deutsch¬
en n

' CUn
. !st , bat er übrigens ausdrücklich unterstrichen, dag

£«5 oicht gegen den Gedanken des Anschlusses gerichtet
di ^ socht jedoch die deutschnationale Preffe mißtrauisch und
\ "an ihr gegen diese „neue französische Intrige " Alarnr
1 ,
t tnr f 111 ? c i t ist die ganze Angelegenheit schon deshalb

I* zu nehmen, weil ausier den betreffenden Journalisten

PksrzheZmer KunftbrLek
hbrgangencn drei Wochen , da die Leser nichts mehr

'». Schauspielhaus gehört haben , ist vieles vor sich
- nrr* in der Faschingszeit— überall Tanz — frohes

,1t Tk>°„ . und kleine Eeldausgaben . Diesem Tone hat sich
sa ^ !* die

"
» brleitung verschrieben — Lustspiel, Posse und Ove -
V° 'una : Wenn auch die Erstaufführung des Lüst¬

en ßüioTnootisch " von Karl Sloboda keinen überwäl -
x Tür die humorvolle Zeit brachte, so lag das an dem

^' Undm „5 öhT eine gewisse Schwerfälligkeit nicht entbehren .
, „Jede Frau betrügt ihren Mann und wenn es

ch J tzhlj >si" ( Freude der Frau an einem verbotenen Ge -
, Leichtigkeit des Lustspiels — tragische Dialoge —

Öa‘
jd T.b

'
ser , beinahe krasser Versöhnungsschluß. Die Regie

ch »9 i? Iicho bewies Geschick und half über Schwächen des
«r '

,
®,c Darsteller waren gut.

Ü?.» >n « uschingszeit wie geschaffen ist die Nestrovsche Zauber -
,/ >lii^ uz , - P g g a bu n d u s"

, die bald ihr hundertjäbri -
e Kt m,b.T" kann ( fünfundneunzig Jahre sind bereits um) .

Hz, Liebes u 11 e r hatte selbst inszeniert . Mit grober Sora -
oat man es neu aufgeputzt — durch Gesang- und

ilzŝ isen „ oernistert. Das Orchester brachte durch einschmei -
dlr die „ on Dffenbach (Orpheus ) und Strauh (Walzer ) dem
dPr tj ?? Ä j

° ‘tt>enbige Stimmung . Das Stück war ein Erfolg ."*• v y | f v **v iqv w *mini wi u », Svi wn iv ui v i i i w 11
To b ü b n e n l e i t u n g war sich darüber klar und. . . .

Afn^ Mitglieder als Januar -Pflichtvorstellung vorge-
& .6 1 Volksbühne ist eine sehr rührige Gemein-'T» -. «-Ai ,kn -Md>e» E : .

'^Psiih^?.
( 600 Mitglieder vereinigt , die für die

ja V ^ Urungen dankbar waren , denn die Spieler taten ihr

i K re * 5 ^ ovität wurde Walter Hasenclevers „Ei n
1 herausgebracht . „Moderne Sachlichkeit " — „Ehe

d°„ MH die Grundfesten des neuen Lustspiels. Im
• Ä Tann Aufführungen auf der Mannheimer und Karls -

j^ deg hie hiesige Aufführung ebenbürtig an deren Seite
r Äer e» ^ -ttenn bus Haus um vieles kleiner ist wie die

4 Nsh«letUnn6cn8enaonlen Städten . Die moderne Aufführung
tiji« . D siuter Direktor Müllers Leitung war überaus

^ Publikum war die Aufnahme eine günstige.
.V lA^ ^ Aa^ ilch ist, die Darsteller bei den einzelnen AuMb -

^ M einer derartigen Besprechung zu kritisieren , sei
oen Pforzheimer Theaterkräften in der nächsten

zuletzt war es
: ' ,u 8

- bei
bren Brief zu widmen.

1!^ e r e t t e tut sich so manches —
k !>,> , tz l4ltzs. Tu z e s s i n"

, die nach sonundsovielen Aufführun -
I»

' Äh ' n gegangen ist. Oskar Straub hat jetzt das
’lnb

^
5*®;! sertraum " mit seinen entzückenden Melo -

r,?- d,? 4?., , ^ elt das Volk — wer möchte nicht tanzen bei
^ V T^ ünoen — alles vibriert und wiegt , und

und einigen Beamten des Sekretariats , denen die Wiener Mädel
mit Recht sympathischer sind als die Eenferinnen , niemand
ernsthaft die Verlegung wünscht . Chamberlain denkt nicht
daran , die von ihm ohnedies als lästig empfundene viermalige
Reise im Jahr zum Völkerbundssitz um etliche 15 Stunden zu ver¬
längern, ' Briand ist froh, dab Genf nur 10 Stunden von Paris
entfernt ist und über Nacht erreicht werden kanns Strefemann
wird sich hüten , ein neues überflüssiges Hindernis gegen den An-
schlub mutwillig aufzurichten,' Scialoja würde sich im roten
Wien als Vertreter der faschistischen Regierung nicht übermäbig
wobl fühlen — kurz , alle mahgebenden Ratsmächte sind sich darin
einig , an Genf festruhalten .

Im Anschluß an diese Feststellungen ist auch darauf hin¬
zuweisen , daß demnächst die Entscheidung über den Entwurf
eines neuenVölkerbundpalais am Ufer des Genfer
Sees fallen wird und mit dieser monumentalen Millionen¬
ausgabe wird zugleich das Problem , ob Genf oder Wien , end¬
gültig gelöst sein (sofern es überhaupt jemals ein solches Pro¬
blem gegeben hat ) . Dann werden auch Mr . White Wil¬
li a m s und seine weniger bedeutenden Trabanten nach
einem anderen Stoff für ihre Reportage sich umsehen müssen.
Wir sind sicher , unter dem Pariser Stoff bald wieder Meldun¬
gen gleicher Darstellungsart in der Badischen Presse zu be-
gegnen .

Die Kehrseite des Karnevals
Hungerlöhne in der Festartikelindustrie

Dem frohen Karneval steht eine trübe Innenseite gegenüber.
Zu den am schlechtesten entlohnten Gruppen des Papiergeweröes ge¬
hört die Karneval - und Festartikelindustrie . Sie hat ihre Stand¬
orte vielfach in entlegenen Provinzorten und über 40 Prozent der
in ihr Beschäftigten sind Heimarbeiterinnen . Welche Elendslöhne
m diesem Industriezweig noch gezahlt werden, dafür gab die Ber¬
liner Heimarbeitausstellung im Jahre 1925 interessante Belege.
Dort wurden Heimarbeiten ausgestellt , bei deren Herstellung die
Arbeiterinnen 9 , 5 , 4 und sogar bis herunter zu 2 % Pfg . pro
Stunde verdienten .

Im November des vergangenen Jahres fand im Reichsarbeits¬
ministerium eine Beratung über die Errichtung eines Eesamtfach-
ausschuffes für die Karneval - und Festartikelindustrie statt , um für
die Heimarbeiterinnen bessere Löhne zu sichern. Vor der endgül¬
tigen Beschlußfassung soll zunächst noch durch einen Fragebogen bei
den Regierungen und den wirtschaftlichen Vereinigungen festgestellt
werden, welche Gebiete vor allem in Frage kommen . Die Rund¬
frage bei den Verwaltungen des Verbandes der Buchbinder und
Papierverarbeiter ermittelte rund 2500 Verufsangebörige der
Karneval - und Festartikclindustrie , darunter befinden sEch 1050, also
42 Prozent Heimarbeiterinnen .

Wie überall in der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ist auch
hier äußerer Glanz auf das Elend breiter Massen ausgebaut .

Stellt Nerbrauchsgütcr her!
LoftstMtnse» te Retriedsrätekottfersnz

SeU Metallindustrie
Die Vertrcterkonfercnz der Betriebsräte des Deutschen Metall¬

arbeiterverbandes , die alljährlich abgehalten wird , fand in diesen
Tagen wiederum in Stuttgart statt . Auch diesmal nahmen
die verschiedenen Verbände des AfA-Vundes , der Verband der
Maschinisten und Heizer und der Kupferschmiedeverband an der
Konferenz teil , um ihre Zusammenarbeit mit dem DMV . möglichst
innig zu gestalten. Insgesamt waren 130 Vertreter erschienen .

Die Beratung begann mit den Organisationsfragen , ü^er die
der Verbandsoorsitzende Brandes sprach . Er berichtete, daß die
Zahl der Teilnehmer an den Kursen der Wirtschaftsschule des
DMV . von 1926 bis 1927 von 430 auf 606 gestiegen ist und es in
der Metallindustrie immer noch 1880 Betriebe ohne gesetzliche Ver¬
tretungen gibt . Seine Ausführungen über die Werkszeitungen ,
das Schlichtungswesen und die Arbeitsgerichte wurden in der Aus¬
sprache noch von verschiedenen Seiten beleuchtet,' dabei wurde auf
die Quertreiberei der Kommunisten bei den letzten Lohnkämpfen
und auf die Verleumdung der Betriebsräte in der kommunistischen
Presse hingewiesen. In einer von der Konferenz angenommenen
Entschließung werden diese Machenschaften der Kommunisten scharf
verurteilt . Die Konferem erwartet vom Verbandsvorstand , daß
er mit allen Mitteln gegen die Urheber der Verleumdungen vor¬
geht.

Die beiden Hauvtbcratungsgegenstände der Konferenz waren
die Frage der Lohnpolitik und das Problem der öffent¬
lichen Lasten der deutschen Volkswirtschaft , lieber

„Lohnpolitik und Konjunktur "
,

sprach Professor Lederer - Heidelberg . Er behandelte vor
allem die Wirkung der Lohnsteigerung auf die Volkswirtschaft. Die
Wirtschaftskrise, betonte Lederer, ist kein Naturgesetz. In der Land¬
wirtschaft und in der Industrie gestattet die Technik heute eine
stete Zunahme der Erzeugung und der zunehmende Ertrag kann
auch abgesetzt werden, wenn der Arbeitslohn ebenfalls gesteigert
wird . Verdoppelt sich das Erzeugnis pro Kopf des Arbeiters , dann
muß sich auch der Rcallohn verdoppeln . Das Ziel der gewerkschaft¬

lichen Lohnpolitik muß sein, anstelle des Auf und Nieder der Pro¬
duktion eine stete allmähliche Steigerung zu setzen. Uebermäßige
Gewinne sind für die Volkswirtschaft ein Nachteil ; das zeigte die
Inflation , in der der Gewinn der Unternehmer in die Sachwerte
flüchtete. Die hemmungslose Anhäufung der Betriebsmittel war
Heller Wahnsinn . Man harte sinnlos statt Berbrauchsgüter Pro¬
duktionsmittel hergestellt, d. h. wirtschaftliche Werte vergeudet.
Eine kräftige Lohnbewegung verhindert derartige Ver¬
geudung. Sie zwingt das Unternehmertum , die Betriebsüberschüsse
vorsichtig und möglichst zweckmäßig anzulegen.

lleber die

öffentlichen Lasten der deutschen Volkswirtschaft
sprach Dr . Herz - Berlin . Er betonte , die Ausgaben für die So¬
zialversicherung dürften nicht zu den öffentlichen Lasten gerechnet
werden, da sie durch Beiträge der Beteiligten bestritten werden.
Diese Ausgaben seien ein Teil des Arbeitslohnes und dienten zur
Erhaltung der Arbeitskraft . Ein Vergleich mit anderen Ländern
müsse infolge der Verschiedenheit der Gesetzgebung die Gesamtaus¬
gaben aus dem Lohnkonto umfassen. Die deutschen Löhne ein¬
schließlich der Sozialbciträge blieben im Durchschnitt erheblich
gegenüber den Löhnen der anderen Hauptindustrieländer zurück.
Nach der amtlichen Feststellung habe der Gesamtaufwand für die
Sozialpolitik einschließlich des Reichszuschusses im Jahre 1927
höchstens 6 Prozent des Volkseinkommens betragen . In Deutsch¬
land sei trotz der Revarationslast die Belastung mit öffentlichen
Ausgaben pro Kopf nicht höher als in den Konkurrenzländern, ' sie
sei niedriger als in Amerika und England . Daher sei es völlig
unberechtigt, die Gesamtbelastung zum Anlaß für einen Druck auf
Lohn- und Lebenshaltung zu nehmen . Im übrigen sei weder bei
der Soziallast noch bei der Steuerlast die absolute Höhe , sondern
nur die zweckmäßige Verwendung entscheidend .

Die beiden Vorträge entfachten eine lebhafte Aussprache. Die
Grundgedanken der Referenten wurden von der Konferenz ein¬
stimmig gutgeheiben. In seinem Schlußwort ersuchte der Vor¬
sitzende Brandes die Vertreter der Betriebsräte , mit aller Kraft
dafür zu sorgen , daß die Konferenz zu einem kräftigen Auftakt für
die großen wirtschaftlichen und politischen Kämpfe des Jahres
werde.

schuld. Das Orchester arbeitete verfchiedent-
Mg ! Karl Goldner hat die Overtt » mit
Aber stark hervortritt eben immer wieder

Ille Schlößningk (Prinzessin Helene) , die mit gewinnendem
Liebreiz und warmtünendem Organ ibre Zuhörer zu begeistern
weiß. (Diese Kraft gehört zur Over , bei der sie früher einmal
gewesen sein soll .) E . Schroers als Prinzgemahl war seiner
Prinzessin in Spiel und Gesang ebenbürtig . Auch die Uebrigen
taten ihr Bestes. Der textliche Teil ist eigentlich recht arm , vor¬
kriegsmäßig ; die Karikicrung des Fürsten geschickt . Starker Beifall
dankte der Leitung und den Künstlern für die Arbeit . Da das hie¬
sige Theater alljährlich schon sehr früh seine Pforten schließt , wollte
man durch Vermittlung eines Bühnen - Masken - Balls
einen Fonds schaffen , der den Künstlern in der engagementslosen
Zeit llnterstützung gewähren sollte . Aber der Ma - Bü -Ba war
schlecht besucht — die Darbietungen und die Ausstattungen waren
erstklassig — der Erfolg ein kläglich geringer ! ,

Ueber das Pforzheim er Musikleben im allgemeinen
wäre viel zu sagen . Der hiesige O r ch e st e r v e r e i n bat sich aus
Anlaß des Schubertjubiläumsjahres insbesondere einiger Werke
dieses Unvergeßlichen angenommen . Die Führung lag bei Musik¬
direktor Alb . F a u t h , dem man volle Anerkennung zollen
darf . Das Konzert am vergangenen Montag hat die künstlerische
Kultur dieses Musikkörpers gezeigt . Als Solist ( Celld) war Hans
Münch aus Leipzig verpflichtet, der u . a . auch das sehr schwie¬
rige Dvorakonzcrt lebendig und sprühend vermittelte . Auch eine
Uraufführung folgt demnächst hier und zwar handelt cs sich
um eine Operette von Friesen - Zwersens betitelt „Die
L i e b c s k u t s ch e"

. Ueber etwas anders wäre noch ein kurzes
Wort zu sagen . Bekanntlich waren im Karlsruher Kunftvercin
Arbeiten (Plastiken ) eines Pforzheimer Künstlers ausgestellt , die
in der Karlsruher Presse sehr gut besprochen wurden . Allgemein
hat man sich in Pforzheim darüber gefreut , daß gerade von Karls¬
ruher Seite aus die anerkennenden Worte gekommen sind . Ein
weiterer Schritt zur Verständigung zwischen Karlsruhe und Pforz¬
heim, wo früher eine gewisse Rivalität sehr stark, und manchmal
auch unschön zu Tage getreten ist. L . R.

Lheater und Muftk
Vaöisches Lrmöestheaier

Rigoletto .
Gastspiel Margberita Salvi .

Wir bekommen in der letzten Zeit viel Verdi zu hören . Zuletzt
„Traoiata "

, die Josef Keilbert mit sicherer Hand und feinem
Verständnis für Verdi leitete . In Rigoletto gab Margherlta
Salvi die Gilda und Heinrich B l a s e l vom Stadttheater in
Essen den Rigoletto . Die Salvi gehört heute zu den wenigen
Koloratursängerinnen von Rang , die internationalen Ruf genießen.
Mit Recht . Es ist hohe Kunst, die sie mit ihrer Keble bietet . Die
an sich nicht große Stimme , weiß sich durch ibre kristallene Helle
durchzufetzcn . Wie bei den meisten Koloratursängerinnen vermißte
man auch bei der Salvi musikalisches Fleisch und Blut , dafür ent¬
schädigte aber eine vollendete Technik . Sie ist wirklich eine klassische

Zeugin einer im Aussterben begriffenen Kunst. Man bewunderte
an der Salvi die ruhige edle Tonbildung , die ganz unvergleichliche
Atemtechnik, das wundersam angelegte An- und Abschwellcn des
Tones , auch in den höchsten Lagen , dann die schlichte, unaufdring¬
liche Vortragsart . Diese Spanierin beherrscht ihre Stimme genau
mit der gleichen Sicherheit , wie irgend ein großer Künstler sein
Instrument . Ihre Darstellungskunst überzeugt . Sie ist feinlinig ,
grazil , sie hat Charme und gliedert sich in den Rahmen ein.

Heinrich B l a s e l trat als Bewerber für das Baritonfach auf.
Dis Rigolctto -Rolle ist der denkbar beste Prüfftcin für einen Bari¬
ton . Heinrich Blase ! kann viel . Seine Technik läßt einen hohen
Reifegrad erkennen. Er ist Herr seiner Stimme , die er vorzüglich
zu registrieren weiß . Manchmal liegt über der Mittellage ein leich¬
ter Schleier , der auf eine ermüdete Stimme schließen läßt . Das
Organ bat beachtlichen Umfang und wenn es frei ist, Wohlklang.
B l a s e l s Spiel ist vornehm . Wilhelm N e n t w i g ging geradezu
verschwenderisch als Herzog mit seinen Stimmitteln um . Adolf
Vogel .war ein wirkungsvoller Svarafucilc . Man hört gerne
seinem volltönenden markigen Organ zu . Karlheinz Löser setzte
seine darstellerischen und gesanglichen Kräfte für die kleine Rolle
des Monterone ein . Mit kleineren Rollen waren Hansy Wei¬
ner , Käthe Burgeff , Emmy Seiberlich , Santa
Hermsdorff , Josef Grötzinger , Alfred Frey , Karl
Laufkötter und Fritz Kilian betraut . Rudolf Schwarz
bat am Pult viel Umsicht gezeigt . Bei einigen Meinungsverschie¬
denheiten zeigte er Geistesgegenwart . Die Derbheiten , die auch in
dieser Partitur nicht fehlen , hat Rudolf Schwarz zu mildern ge¬
wußt , er wurde bei den lyrischen Stellen nicht weichlich , lieb keine
Sentimentalitäten zu , so daß eine straff geformte Deutung zustande
kam , die starke Wirkungen auslöste . Robert Lebert führte sorg¬
lich Regie . Das nicht sehr zahlreiche Publikum spendete lebhaften
Beifall . 8 t .

7 . Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaterorchesters . Ein
besonders wertvolles Ereignis verspricht das Programm des
7 . Sinfoniekonzertes am nächsten Montag , 13 . Febr . :
In der st ä d t i s ch e n F e st b a l l e gelangt durch den B a ch -
verein sowie chirch den Sing - und Hilfschor des Landes¬
theaters H ä n d e l s Oratorium „Samson " zur Aufführung ,
eines der schönsten und ergreifendsten Werke unter den 26 Schöp¬
fungen , die Händel in seiner Londoner Zeit für gemischten Chor
schrieb. Neben dem „Messias" und dem „Judas Makkabäus " hat
der Samson aber auch deshalb so grobe Bedeutung , weil Händel sich
darin der biblisch -dramatischen Form zuwendct und den Inhalt roie
eine bübnengemäße Handlung in Akte und Szenen zerlegt . Der
musikalische Schwerpunkt liegt natürlich in den gewaltig aufgebau -
ton Cborvartien , doch bietet das Oratorium auch den beteiligten
Solisten — Malie Fanz , Magda Strack , Wilhelm
Nentwrg und Franz Schuster — sehr dankbare AufgaÄn .
In unseren Tagen einer allgemeinen Händelrenaiffance darf man
jedenfalls der von Generalmusikdirektor Josef Krips einstu¬
dierten und geleiteten Aufführung mit grobem Interesse ent¬
gegensetzen .
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Erlebnisse eines Seuffchnnüonnlen
Arbeiters

bei den veulfchnalwnalen Badens
Von dem Unterzeichneten, einem gelernten Arbeiter , der der

Deuschnattonalen Volkspartci zugehörte, und sich bei uns aus¬
reichend legitimierte , werde» ivir um die Ausnahme folgender
Schilderung seiner charakteristischen Erlebnisse als Arbeiter
bei den d c u 1 f ch n a t i o n 'a l c n Führern Badens
ersucht . Erlebniste , die in einem bezeichnenden Gegensatz zu
denen des Prinzen Domcla stehen . Hier sind sie :

Im August 1927 trat ich durch Verbitterung , Not und auch zu-
gegebenerweise etwas politischer Unfähigkeit bei der Deutsch -
nationalen Volkspartei in Berlin ein . Ich wurde
bald arbeitslos und begab mich nach Ciiddcutschland auf die
Suche nach Arbeit . Mein Weg fübrte mich über Würt¬
temberg nach Baden . Hier dachte ich erstens aus Grund
meiner Parteizugehörigkeit , zweitens als Badener bei der Partei ,
welche sich doch das verantwortliche Gewissen der deutschen Volks¬
gemeinschaft nennt , — Rat und auch tatkräftige Hilfe zu bekom¬
men . Wie es kam , sollen die einzelnen Etappen , die ich nachstehend
auffübre , zeigen .

Freiburg im Breisgau . Generalmajor von Cbrismar
erklärte mir , das er schon unzählige Male von Parteimitgliedern
angeschwinde ^t worden sei , sein Vertrauen sei erschüttert, und
überhaupt die paar Arbeiter in der Partei — auf die sei doch kein
Verlag . Tut mir leid , ich kann Ihnen nicht helfen, habe keine Zeit
mehr.

O s f e n b u r g . Professor H e f f n e r , deutschnationaler Stadt¬
verordneter und ujarteirorsitzender dort . Wir haben keinen Pfennig
Geld in der Kasse , und dann — jedesmal sind wir angeschmiert
worden Es tat auch ihm leid. Geholfen hat er auch nicht .

Karlsruhe i . B . Geb . Oberkirchenrat Mayer , M . d . L ., sagte
mir folgendes : Wären Sie in Berlin geblieben , hier bekommen
Sie keine Arbeit , die Partei ist keine Unterstützungskasse, 999 von
1090 Leuten , die auf Grund ihrer Parteizugehörigkeit oder sonst
eines vaterländischen Verbandes bei uns waren und uns um Hilfe
angingen , waren Lügner und Betrüger . Geben Sie nach dem
Wohlfahrtsamt . Ich jagte ihm, dah ich mir eine solche Behand¬
lung verbitte , denn mir käme es oee : , dag man den Herren als
Kanonenfutter im Weltkriege gut genug war und jetzt auch nur
als Stimmhammel herhalten soll . Die Oeffentlichkeit würde sich
wundern , wenn sie erst die Wahrheit exjahren würde . Daraus sagte
er mir , er hätte so viel Verpflichtungen und er hätte knapp noch

. für diesen Monat zu leben. Die Parteikasse wäre leer , der
Landwirtschaft , der Industrie und dem Handel ginge es schlecht , und
deshalb ginge es der Partei auch schlecht . Die Konsumvereine und
die Warenhäuser würden den kleinen Handel kavut machen , und er
wägte nicht , wie sie in Baden die kommenden Wahlen finanziell
bestreiten sollen . Im Laufe der Unterhaltung sagte mir Oberkirchen-
rat Mayer u . a ., dag H e r g t in der Frage der Aufwertung
den kleinen Rentnern und Sparern sebr vor den Kopf gestoßen
hätte . Mit Bangen iäbe man auch aus diesem Grunde den kom¬
menden Wahlen entgegen, da doch ein grober Teil gerade dieser
kleinen und jetzt verbitterten Leute Wähler der Deutschnationalen
Volkspartei gewesen wären . Er jammerte noch ein bihchen weiter ,
zog dann seine goldene Uhr mit Sprungdeckel, sagte, er hätte jetzt
keine Zeit mehr , es täte ihm leid, aber es ginge ja Tausenden auch
nicht besser. „Sorgen Sie mit dafür , dag wir einen anderen Reichs¬
tag kriegen, dann wirds für Sie auch besser !" Ich sagte ihm , das
werde ich bleiben lassen — und ging.

Schwetzingen . Hier zuerst Herr Avotbeker Ernst , Schrift¬
leiter von der Wochenschrift Schwarz-Weih-Rot . Vorsitzender des
Alldeutschen Verbandes Schwetzingen . Ernst war auch auf Grund
seiner trüben Erfahrungen gegen mich sebr zurückhaltend, betonte
aber im Laufe der Unterhaltung , dag das Reden der alten Exzel¬
lenzen von der Erfassung der Seele des deutschen Arbeiters für die
nationale Bewegung für den in Frage kommenden , jetzt noch links
siebenden Arbeiter vergebliche Liebesmühe sei . Denn gerade die
beiden größten Rechtsparteien hätten in Bezug auf Unterstützung
des Kapitals das Menschenmöglichste geleistet und dazu noch mit
einer Offenheit , dah beute kein roter Arbeiter mehr auf Schwarz¬
weihrot bereinfallen würde . So Herr Ernst . Dann ging ich zu
Herrn Kommerzienrat Widmann , Inhaber der Konservenfabrik
Bassermann u . Co ., Schwetzingen . Ich bat ibn um Arbeit . Er
sagte mir , er könne mir keine Arbeit geben , da er mit nationalen
Angestellten und Arbeitern von auswärts die trübsten Er¬
fahrungen gemacht hätte , und Geld gebe er auch keines mehr,
weil er - ! Herr Pfarrer Vähr , an den er mich noch ver¬
wies , und der mir eventuell Kelsen könne , sagte mir , dah er zurzeit
so viele Wobltätigkeitsveranstaltungen unterstützen müsie, . und er
mir beim besten Willen nicht helfen könne . Ich sollte mein Glück
in Mannheim oder Heidelberg versuchen .

Heidelberg . Hier der Herr Kavitänleutnant Wieland .
Der Herr war gerade beim Essen , als ich ihn mtt meiner Bitte
um Hilfe belästigte. Eewih keine angenehme Unterbrechung, aber
wenn man , wie ich , selbst Hunger bat und Hilfe braucht, ist man
in der Wahl der Stunde nicht wählerisch. „ Ich kann Ihnen nicht
helfen, ich habe selbst eine alte Mutter " ( die als Witwe eines
Generalleutnants von der duldsamen Republik eine „kleine" Wit -
wenveysion von einigen 1900 Mark bezieht , wie ich nachträglich
feststellte ) . Als ich ibn um etwas zu essen bat , sagte er mir , er
hätte gerade Küste — ich sollte aufs Fllrsorgeamt geben. Es tut
mir leid — und zu war die Türe .

Mannheim . Hier war es zuerst der Major Schilling
von Cannstatt . „Ja , mein lieber Schäffler, wir in Mannheim sind
übel dran , Mannheim ist verjudet , die paar Herren , die immer
noch etwas gaben, sind zu viel belogen uttd betrogen worden, die. . . . . • - - - - —
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Partei bat kein Geld, geben Sie aufs Wohlfahrtsamt . Auf Wieder¬
sehen !" — Dann war cs Herr Winterwerb in Firma Winter¬
werb u . Streng , Mannbeim -Käfertal . Der Herr sagte mir : „Ich
kann Ihnen auch nicht mehr , helfen, denn keiner, dem ich bis jetzt
von uns geholfen habe, bat sein Wort gehalten .

" Wenn ich natio¬
naler Arbeiter wäre , würde ich mich trotzdem gewerkschaftlich or¬
ganisieren und würde dann trotzdem tun , was ich wollte . Ich habe
zu viel Verpflichtungen und , wie schon gesagt — ich glaube nichts
mehr !

Ich will noch bemerken , dah ich mich überall durch meine Mit¬
gliedskarte als Parteiz -ugeböriger legitimiert habe. Jetzt habe ich
von der Partei der Volksgemeinschaft, für die wir Duinme nur als
Mittel zum Zwecke, als Stimmhammel dienen , die Nase voll, und
wenn Heinrich Heine nie Recht gehabt hätte , so hätte er mit seinen
Worten : »Sie haben den Geldsack unterm Arsch, und trommeln
vergnügt den Dessauer Marsch "

, für diese Herren ins Schwarze ge-
troffen ._ Emil Schöffler .

Steglitzer Schülertragödie vor Serichl
Berlin , 9 . Februar .

Unter auhergewöhnlich starkem Andrang des Publikums hat in
Berlin das gerichtliche Nachspiel der Steglitzer Schülertragödie
begonnen. (Vergl . das gestrige Feuilleton „Tragödie der Früh¬
reifen") . ,

Zuerst wird der Angeklagte Krantz vernommen , der über sein
Verhältnis zu den Eltern und Lehrern befragt wird . Er erklärt ,
er habe viel Freiheit gehabt , sie aber nicht ausgenützt , so dab seine
Eltern keinen Anlah zum Einschreiten gehabt hätten . Bezüglich der
Lehrer erklärte er , er habe das Erziehungssystem an den höheren
Schulen für zu schematisch und veraltet gehalten . Ich beschäftigte
mich — so sagte er — mit literarischen Dingen , schrieb Gedichte
und bildete mir ein , schon ein Dichter und Schriftsteller zu sein .
Im Herbst 1926 verlieh ich dann plötzlich das Elternhaus . Mit
einem Freunde fuhr ich nach Passau . Wir hatten die Absicht , nach
Konstantinopel zu wandern und wollten dann zu Schiff nach
Amerika, um später stolz in die Heimat zurückzukehren . Von der
Jugcndherbergsmutter und dem

Jungdeutschen Orden in München
dem ich als Mitglied angehöre , habe ich dann das Geld bekommen ,
um die Rückreise anzutreten . Zu Hause wurde ich wieder freudig
ausgenommen. Im Frühjahr 1927 habe die Bummelei wieder be¬
gonnen. Der Angeklagte schildert dann weiter , wie Günther Schel¬
ler ihm oft geraten habe, doch nach Malow in das Schellerfche Land¬
haus zu kommen , dort könne er ein viel freieres und ungebunden -
des Leben führen . Auf Befragen erklärte Krantz, er habe damals
auch ein junges Mädchen in Mariendorf kennen gelernt . Der Ver¬
kehr mit ihr habe sich aber auf Küsse beschränkt . Oft habe er den
Entschluh gefaßt , ins Elternhaus zurückzukehren , um wieder ernster
zu arbeiten . Dann habe ihm aber immer Hilde Scheller davon ab¬
geraten , die er inzwischen näher kennen gelernt habe. Mit Hilde
Scheller sei der Verkehr gleich ganz anders gewesen als mit an¬
dern Mädchen. Im Gespräch mit ihr sei immer

das erotische Gebiet
behandelt worden . Es sei zu intimen Berührungen gekommen . Die
Anregungen zum intimeren Verkehr gingen von ihr aus . Sie sei
stark sinnlich veranlagt , Günther Scheller sei nicht direkt anormal
veranlagt .

An einem Sonntag abend , während Herr Scheller verreist war ,
übernachteten er und Hilde Scheller gemeinsam in dem Maülower
Hause . Auf Befragen erklärte der Angeklagte, dab zwischen dcm
Mädchen und ihm vorher keine Verabredung dazu getroffen wor¬
den sei . Mit Günther Scheller habe er am nächsten Tage eine Zu¬
sammenkunft in der Steglitzer Wohnung verabredet , wozu sie meh¬
rere Mädchen einladen wollten . Aus der Treppe trafen sie über¬
raschenderweise Hilde Scheller, die ihre Freundin Ellinor Ratti
holte und dabei , unbemerkt von den Beiden , den Steqban mit in
die Wohnung brachte. Er , der Angeklagte, der dies wußte , wollte
seinem Freunde Scheller davon nichts sagen, da er glaubte , dah
Günther mit Stephan verfeindet sei . Aus Befragen des Vorsitzen¬
den , ob sich denn der ältere Bruder nicht verpflichtet fühlte , der
Schirmherr seiner Schwester zu sein , antwortete Krantz, im Gegen¬
teil : sie haben sich gegenseitig gedroht, dab sie sich bei den Eltern
wegen ihren Beziehungen verpetzen würden . Plötzlich verschwand
Scheller und lieh ibn mit Ellinor allein . Auf weiteres Befragen
erklärte Krantz, er sei durch das rücksichtslose Verhalten Hildes un¬
angenehm berührt gewesen und wollte ihr beweisen, dah er sich
aus ihr nichts machte . Da Ellinor von ihren Eltern keine Er¬
laubnis hatte , über Nacht in der Wohnung Schellers zu bleiben ,
ging sie später fort , und als Scheller zurückkehrte , versteckte sich
Stephan im Schlafzimmer . Während Hilde ihm nachging, tranken
Günther und er in der Küche Liköre, wobei Günther in ihn drang ,
ihm zu sagen , wer bei seiner Schwester sei . Als Günther dann
erfuhr , dah es Stephan sei , geriet er in Wut und erklärte , er wolle
Schluß machen mit dem Leben. Er , Krantz, habe daraus gesagt,
dann mache ich mit , und habe seine Pistole auf den Tisch gelegt.
Plötzlich ging

ein Schuh los,
der jedoch keinen Schaden anrichtete . Er sei der Meinung , dah
Günther Mut zu der Tat bekommen habe. Aus den weiteren An¬
gaben des Angeklagten ging nicht klar hervor , ob Günther mit dem
Schuh zunächst ihn erschiehen wollte und dann sich selbst . Nachdem
Hilde Scheller , die auf den Schuh herbeieilte , wieder in das Schlaf¬
zimmer gegangen war , habe ihn Eifersucht ersaht . Günther und er
beschlossen nunmehr , dah sie

alle vier sterben
sollten . Sie schrieben dann beide Abschiedsbriefe. Günther sollte
Stephan und er dann Hilde , darauf Günther und zum Schluß sich

Sittenbilder der heutigen Gesellschaft
selbst erschiehen . Der Vorsitzende unterbrach darauf die
die nach der Mittagspause fortgesetzt wird . a

WTB . Berlin , 9 . Febr . Vor Beginn der NachmiA, , ^. '8:
des Krantzvrozesses spielten sich wieder förmliche KaiMm »
29 noch verfügbaren Plätze im Zuschauerraum ab.

Der Angeklagte erzählte weiter : Nachdem wir .
die» , , ^Der Angeklagte erzavue weirer . piacyoem wer

geschrieben hatten , versuchte Günther , ins S ch l a f » i » ®
j,; & 53 ,

zudringen , es war aber verschlossen . Wir tranken wmu $ >
Küche und besprachen diese Dinge . JDarnt kam ich^

am^ ,
®S ^ fli !etwas klarer geworden war , zu der Einsicht, , dah alles

Albernheit sei , und dah es keinen Zweck habe, abeirn ,' ' ‘
Dazwischen war oj

»
uns i luf

war nichtdavon abzubringen .
zweimal in die Küche gekommen und hatte mit uns »■| 4 « ii| e
Ich glaubte nicht , daß Günther allein die Tat ausfübr £M ^ gt0
Ich weiß nur , dah er ins Schlafzimmer ging , als Ellinor ^
wiederkam und klingelte . Hilde war bei uns auf dem v
öffnete. Wir bemühten Ellinor , und ich sah , dah
Schlafzimmer ging . Die Tür stand offen. Während ick
dem Mädel unterhielt , kam Günther und ich folgte ihm - .

" k ^iger
tuation war so , dah ich annahm , Stephan sei schon ®

^
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Fenster war auch geöffnet. Günther sah sich im Zimmer * n
ich sagte zu ihm : Es ist doch keiner mehr da. Ich jj
Sinausgehen , und ich batte die Sand auf der Klinke, . >r
Schüsse fallen hörte . Als ich mich umdrehte , schob E B

HiO u; u | luuui wue . ai » iu ; miuj umvuvu , Wz, ., iftfl
auf si ch selbst . Nachdem ich gesehen hatte , was Gum» ^ocm iu| 0 ° | 6 i)vri *juiic > ujus ^ *vi
richtet Hatte , kniete ich nieder und nahmibm chen ^Avo ^

»*ljj
Ich selbst sachte mir auch , dab ich ejne De,

denn ich wollte mich jetzt auch erschiehen . Aber die Mäd « *s
Der Arzt sagte mir , dah ich UnannehMĥ Muihn mir weg .

haben könnte _ . . . .
ralische Verantwortlichkeit habe. Ich fürchtete, dah

meine erotischen Beziehungenmeine erotischen Beziehungen iete £
herauskommcn würden und dann bestand noch der friib^ W a

41t ‘OTttrtff ÜrtHö Tffi Alf bßtttHilde zu erschießen . In dieser Angst hatte ich zu bew tyittg
gesagt, sie sollten erklären , der Revolver gehöre GünUst^,
sitzender : Sie sollen gang ruhig gewesen sein , auch Ms ,
hatte diesen Eindruck. Sie haben sogar von ihm einesitzender :

verlangt . Angeklagter : Das geschah in der AufregunS-
das Gefühl meiner moralischen Mitschuld und meiner An
ich den Drang nach einer Zigarette, da ich fast die ^ Dst
nicht geraucht hatte . ,,

WTB . Berlin . 9 . Febr . Im weiteren Verlauf der 25«1 m f-J5e‘ Unrichtigkeit ^ ' für
Er bekannte, daß el , lA De,

muhte der Angeklagte Krantz die
dener früherer Aussagen zugestehen .
Mord geschah, mit Günther Scheller
Mordzimmer gewesen ist . — Auf die Frage des ^ .
welches Motiv ihn zu der unseligen Verabredung m ’Vjji t
tTT „fl ^u A«1*1«ftAu AaIia Ali 1tu Avlrtf a XrtV Wttrt ' 11*̂ * • Uj
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Scheller getrieben habe, antwortete der Angeklagte:
war es nicht ; ich war

nur erbost , weil Hilde die Nacht mit Stevban veroke
nachdem sie die Nacht vorher bei mir gewesen war- ,
eine große Traurigkeit war über mich gekommen . Mb

Damit war die Vernehmung vorläufig beendet. , <■ jj .
stze^ ? Stoa

.
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aufgerufen . Der Verteidiger des Krantz erhob gegen
eidigung Einspruch wegen Verdachts der .
und weil sie nicht fähig sei , die Bedeutung des Gericht ' .^

1 De
Eides zu erkennen. Es entspann sich eine längere Aus ,Mt
setzung zwischen dem Vorsitzenden und dem Staatsanw » .^ ^ D ,

Unter allgemeiner Spannung wurde dann die Hauvt
18jährige Hildegard Scheller,

jbck

Teils und dem Verteidiger andererseits über diese Frage
Verlauf es auch zu einem Zwischenfall zwischen dcm
und dem Vorsitzenden kam .

Perll

In drei Gerichtsbeschlüssen wurde der Antrag des
abgelehnt und Hildegard Scheller leistete dann , nachdem ^ i » ,
sitzende sie nochmals auf die Bedeutung des Eides aufmer ^ ^ ^
macht hatte , unter Anrufung Gottes den ihr vorgem
Zeugeneid . «V

Die Zeugin Hildegard Scheller gab bei inte* $
mung an , daß sie den Angeklagten Krantz durch ihre" ji
kennen gelernt und ibn schlichlich gern gewonnen habe,

-jedoch , mit ihm in intimere Beziehungen getreten 3
lieber die Vorgänge an dem Tage des Mordes gab m
eine Schilderung , aus der bervorgebt , dah der erwor^ .t
Stephan auf ihre Veranlassung in das ihren Eltern geds ^
in Steglitz gekommen ist. Nach einigen weiteren fragen
sitzenden wurde die Verhandlung auf Freitag früh vert ^

^rd.

Neitb

»Se

f ‘ * ls

gEDBE EH iEil
in der Tageszeitung gibt die Möglichkeit , in
ausführlicher Weise die Vorteile und Wert¬
gründe der Angebote darzulegen . Sie eignet
sich deshalb auch am besten dazu, weil sie am
schnellsten, nämlich täglich , in ihrem Inhalt
geändert wird. Sie ist in der Lage , rascher
als andere Werbemittel neuen Wareneingang,
vorteilhafte Preise oder auch andere Vorzüge
bekannt zu geben . Bei der Kundenwerbung
darf die gute Zeitungsanzeige niemals fehlen .

Eine Sensation/fiir Karlsruhe und Umgebung ist die Wcrbe-Woche
der so bekannten Firma Schuhhaus Bertolde , Kaiscrstratze 108?
Große Preisnachlässe werden beim Einkauf an der Kasse bar in Abzug
gebracht aus die schon so bekan .i« billigen Preise . Beachten Sie das heu¬
tige Inserat . _ _ _

Volkswirtschaft
Die Notwendigkeit der Ecfrierfleischeinfuhr inf»^

stellung auf Milchproduktion
Von fachmännischer Seite wird uns zu den Bestrsv

/ Reichsernährungsministeriums , die zollfreie Eefrierfle
zu unterbinden , u . a . folgendes geschrieben : Der Bestand |if
und Bullen in Deutschland, die das beste Rindfleiiw ^
machte im Jahre 1913 1 369 999 Stück aus . Im Jabre -

(j
den noch 1939 909 Bullen und Ochsen festgestellt .
eine starke Verringerung der Bestände und zwar bis » *

' ' Stück im Jahre 1926 u?Stück im Jahre 1925, 793 099
Stück im Jahre 1927. Diese Verringerung erklärt
daß JM, die deutsche Landwirtschaft von der FleischvkM ^
die Milchproduktion umstellt. Während also der Bestand ^
iittttmmi Sav Wa rirttib ah ntiS 11011̂ "' tut.zunimmt , muh der Bestand an Ochsen und Bullen a^ n^ <
Milchproduktion verdrängt die Fleischproduktion. Die.

o jn
nur eine Verknappung des wichtigen Ochsenfleisches )
Maße , wie sich die deutsche Landwirtschaft , was an
richtig ist, mehr auf die Milchproduktion einstellt , i?" " je
fallende Fleischproduktion durch das Ausland ergänz
Für diese Ergänzung kommt nur die Einfuhr von
aus Argentininen in Frage . Wenn das ReichsernaM f* .
sterium diese Einfuhr durch übersetzten Zoll oder du^ ,^
unterbinden will , strebt es eine Verknappung auf deM v
und eine Verteuerung des Fleisches an .

Wasserstand des Rheins :y ?
Schusterinsel 58, gest. 1 ; Kehl 188 ; Maxau 373, 0^ '

heim 266 , gef . 6 Zentimeter .

ÜA &ODERI
OEME

35,60,85 PF. ;
cWenn 3hre ^ aut eines •zarten,

wohltuenden Qremes bedarf
j -ii i ,
SP 6k Vv . iu u r~ \ * ****

derdfSut

50 , 75 PF. MK .1 .—

cWerin Sie das Bedürfnis nach einem
milden fettfreien Qreme haben

•merVat&t
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Soziale Run-schau
Die Trunksucht greift immer mehr um sich
die Trinkerfürsorgestellen bisher über die Ausbreitung

»lljcĥ
'
iucht gemeldet haben , wird durch eine Mitteilung des

'ftäi: ' ™ •ßtPIlfciTffum SnrofinhiflrrT +üa mirihor in ^ rTffirijrfivnWör STRoiTo0

DieT«
« tn «!
ater
her,

d»°
»er i

s->
W*
[Ot
tM
ch m
n *

SM

iiat ^ teu^ !^ €n Pressedienstes wieder in erschreckender Weise
t """ ch ist die Zahl der wegen Alkoholismus in die Irren¬
de Preußens aufgenommenen Kranken im

"m ein Drittel gegenüber dem Vorjahr gestiegen .
Anstalten wurden 1913 auf 109 000 Einwohner 18 bis

Jiit ?2en wegen Trunksucht behandelt , 1925 waren es bereits
Salinger berichtete kürzlich , daß von den in die

!t z,z Ä" öerzberge aufgenommenen Männern im Jahre
ilD^ ^ "öcnt an Alkoholismus litten , 1925 sogar 45 Prozent
dies.

" Prozent . Etwa der 5. Teil aller Männerbetten wird
»He,, ! gegenwärtig von Alkoholkranken in Anspruch ge-

^ bunh hex Kriegsbeschädigten und Wohlfahrtspflege
s, n

TJl "er am vergangenen Sonntag in Heidelberg stattgefun -
Kriegsovferkonferenz sprach als Vertreter

iierka . ""des der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
.^ dliebenen ( Gau Baden ) Herr Gauleiter Mar -

^ t„» Karlsruhe ) über die Stellung seiner Organisation zur
der Wohlfahrtspflege in Baden . Nachdem er den

li„ , n Finanzausgleich , das Eemeindedrittel und den ge-
Unx

te ^ **es Landes zum Fürsorgeaufwand eingehend er-"a gekennzeichnet hatte , ging er zu der Forderung über :

in1ii e a?
*L ^cm Badischen Wohlfahrtspflegegesetz! Die Frage , wie

Iiji>s„ "dte Kriegsovferorganisation Badens , der Reichsbund , zu
en ^ astaltung der Wohlfahrtspflege stellt, sei erneut in

kes « eratu" b getreten durch die Herabsetzung des Anteils des
% auf Yi. für die gehobene Fürsorige . Der Verband

raii n Gemeinden habe dies zum Anlaß genommen, beim
. erneut die Einführung der Gemeindefürsorge zu for-
>, ^ Referent sprach sich für den Reichsbund grundsätzlich
'">end

^ ' " ^" hrung der Gemeindefürsorge im Interesse der zu

uve '1

ga"^

LorlZ
itit „

g r Utt WUVl | UtJ . l7V | LtU ( Ift UUI

jjiiti1 ^ 10 " 8 e *> ei Fürsorgeberechtigten weitgehendst

roall
re . f
Her"

^ e" aus . Er wies auch darauf hin , daß die dabei er-
>tẑ ^^ i" fachung der Verwaltung und Herabsetzung des Ver -
>cĥ

"" >wandes nicht eintreten werde, da bekanntlich bei Ver -
" " d bei dem Bestreben auf Ersparnis von Verwal -

\ Win *- > ""s eine Dezentralisation , sondern auf eine
nuten zugekommen werden müsse. Der Referent erklärte
>!

n ? ?den fast 30 000 Mitglieder zählenden Reichsbund,
künftigen Gestaltung der Wohlfahrtspflege in Baden

, ^ stch folgendes zu fordern sei :
, L, -? gegenwärtigen Vezirksfürsorgeverbände sind

"1' . D . bin Träger der Fürsorge .
sjj. Enn Landesfürsorgeverband ist ein Beirat als Fachaus -

!. ^ ^ negsopferfürsorge zu bilden .
•tBe -r*

" teil des Landes zu den Kosten der gehobenen
„

' st grundsätzlich beizubehalten , er darf nicht herabgesetzt
jUl°"be ' -
.« n

ern muß erhöht werden.
li^ " 5 ^ emeinde - undKrcisfürsorgeistgrund -
». Z. " b z u lehnen .

Jj &tifrli Mitwirkung der Fürsorgebedürftigen bei
von Art und Maß der Fürsorge , sowie ein Be -

, ^ ° v e rs a h r e n i st absolut s i ch e r z u st e l l e n.
!>»tz

^ örtlichen Beratung s st eilen in den Eemein -
!. ». .Grundsätzlich vorzuschreiben.
Äa Arbeitsfürsorge für Schwerbeschädigte
Ht Msaufgabe sein und die Schwerbeschädigtenabteilungen

^ '
." richtungen des Landes zu machen ."pi- gesetzlichen Regelung der Wohlfahrtspflege ist auf

CV " nehmen.ft lC*
Finanzausgleich ist so zu regeln, daß

„.alt 1 1) » "^verbände leistungsfähig sind .
die Be-. ist so

>ii. « umime leistungsfähig sind.
5)et £ 5 Gemeindedrittel ist in Wegfall zu bringen .'

„ artroter des Rcichsbundes wies noch besonders darauf

m ^
mcr«

rer -
re"

len
die "

!N
rtas^

lg°

bÄjtz
[cir ^ fi

» I
Sy
) ll"^

a" :

SjJ} f"t iaine Organisation in Baden hinsichtlich der Trä -
lzn / t die Forderung aus Beibehaltung der gegenwärtigen
r ^ assieverbände durch den Vorort der ländlichen

» xiursorgeverbände restlos unterstützen

Nus aller Well
Den Schwager in Notwehr erschossen

WTB . Berlin , 9 . Febr . Gestern abend spielte sich in einer
Siedlung bei Oranienburg eine Familientragödie ab , die ein
Todesopfer forderte . Im Verlaufe eines Streites zwischen dem
Klemvnermeifter Horack, der wegen Trunkenheitserzessen bereits
längere Zeit in einer Heilanstalt war , im Dezember vorigen
Jahres aber als nicht gemeingefährlich entlassen wurde , und seiner
Ehefrau nahmen die beiden im gleichen Hause wohnenden Brüder
der Frau für diese Partei . Als Horack sie angriff , gab der eine
mehrere Schüsse ab , die Horack töteten . Die beiden Brüder stell¬
ten sich sofort der Polizei und wurden in Haft genommen, da die
Frage , ob sie die Notwehr überschritten hatten , noch geklärt werden
muß.

Der Räuber von der Tempelherrenstrahe stellte sich selbst
der Polizei

Der Täter , der gestern in der Temvelherrenstraße auf die Por¬
tierfrau Priegnitz den Raubüberfall ausführte , hat sich gestern
abend auf dem Polizeirevier in der Skalitzerstraße gestellt.

Erotze Betrügereien bei der 1 . E .Farbenindustrie
DZ . Ludwigshafen , 8 . Febr . Große Betrügereien bei den 1 .

E .Farben werden Ende des Monats zur Sauvtverhandlung ge¬
langen . Es bandelt sich um ähnliche Durchstechereien wie im
Leunawerk , doch sind die Beträge nicht so hoch , geben aber immer¬
hin in die Hunderttausende von Eoldmark . Angeklagt sind 14 Per¬
sonen, Lieferanten und Angestellte der Firma , darunter auch
Oberbaurat Schönberger, der vor kurzem in die Voruntersuchung
gegen Schömfelder und Een . der Leunabetrugsangelegenbeit ein-
bezogen ist. Ihm wird mangelhafte Kontrolle vorgeworfen . Die
Anklageschrift umfaßt 40 enggedruckte Seiten . 87 Zeugen und
4 Sachverständige sind geladen.

Schwere Schlägerei *
Berlin , 9. Febr . Am Mittwoch kam es in Berlin -Schöneberg

vor dem Hause Sachsendamm 40 zu einer schweren Schlägerei zwi¬
schen mehreren Arbeitern . Schließlich zog einer von ihnen einen
Revolver und schoß blindlings um sich . Der 48 Jahre alte Klemp¬
ner Klöske wurde dabei durch einen Kopfschutz lebensgefährlich
verletzt. Der 41 Jahre alte Arbeiter Hermann Schmidt erhielt
einen Schub in den Oberschenkel . Der mutmaßliche Täter , der Ar¬
beiter Wuttke , wurde von der Polizei festgenommen.

Der Aufstand in Mexiko
Berlin , 9 . Febr . (Funkdienst.) Die mexikanischen Regierungs -

truvven erschossen am Mittwoch 14 PeZonen , die beschulgdigt waren ,
die letzten Eisenbahnüberfälle in der Nähe von Guatalayara verübt
zu haben.

Ein Polizeibeamter erschießt sich und seine Braut
WTB . Buer (Westfalen ) , 8 . Febr . Heute abend fand ein durch

Schüsse aufmerksam gewordener Polizeibeamter in einem Stadtteil
Buers den 32 Jahre alten Polizeioberwachtmeister Dicke sowie
seine Geliebte , die Haustochter Hufenbach, in ihrem Blute liegend
auf . Ohne Zweifel hat Dicke nach vorausgegangenem Wortwechsel
zunächst seine Geliebte und dann sich selbst erschossen. Der eigent¬
liche Grund zur Tat ist noch nicht bekannt.

Das dreiunddreihigste Kind
Dem Landwirt Ertl in Arnhofen bei Landshut wurde das drei-

unddreißigste Kind in die Wiege gelegt. Der Svröbling stammt aus
dritter Ehe.

Selbstmord des Bankiers Wortmann
WTB . Wien , 9. Febr . Zum heute erfolgten Selbstmord des

Bankiers Robert W o r t m a n n , Vizepräsident der Wiener Börsen-
kammer und Chef des Wiener Bankhauses Nagel u . Wortmann ,
erfahren die Blätter , daß Wortmann infolge verfehlter Speku¬
lation in Aktien der Friedrich Krupp A .-E . Berndorf die Depots
seiner Kunden angegriffen und Effekten im Wert von etwa 7 Mil¬
lionen Schilling veruntreut haben soll.

Lawinenunglück in Zürs (Borarlbergj
WTB . Zürs (Vorarlberg ) , 9 . Febr . Heute nachmittag gegen

13 Uhr ging am Nordhang Ins Trittkopfer bei Zürs eine große
Lawine nieder , wodurch vier Skifahrer und zwar Werner Meyer
und seine Frau aus Hamburg , Fräulein Leni Moritz aus Hamburg
und Walter Kuhrtz aus Halberstadt verschüttet wurden .

Fernsehen
Das Experiment des Fernsehens über den Ozean ist nach einer

Neuyorker Meldung erstmals ««glückt. Die beobachteten Personen
saßen in London vor einem Apparat , der sich „Elektrisches Auge"
nannt .

Sturmschäden in Kalifornien
WTB . Los Angeles , 9 . Febr . Durch einen heftigen Sturm , der

über Kalifornien dahinbrauste , wurde das Dach des Mount Lowe
Observatoriums in der Nähe von Passadena fortgerissen. In an¬
deren Städten wurden mehrere Gebäude schwer beschädigt .

Zwei Strahenbahnziige zusammengestohen
B e r l i n , 10 . Febr . (Funkdienst.) Am Donnerstag abend kam

es in Diedenhofen zu einem schweren Zusammenstoß zwischen zwei
Straßenbahnzügen . Die Zahl der Toten beträgt bisher 12. Außer¬
dem find 34 Verletzte zu verzeichnen. Der schuldige Strabenbahn -
fübrer hat die Flucht ergriffen . Nach einer Havas -Meldung soll er
irrsinnig geworden sein .

Nus -er Stadt Ourlach
Sozialdemokratische Partei . Auf die heute abend halb 8 Ubr

im „Lamm" stattfindende Generalversammlung seien die Parteimit¬
glieder nochmals aufmerksam gemacht .

Jungfalken kommen am Samstag , 11 . Febr ., nachm . 3 Uhr im
Horst zusammen. Rote Falken beteiligen sich an der Einweihung
des neuen Heims . Samstag , 11 . Febr . , abends 8 Uhr . (Hausschuhe.)

Berufung . Wie das Durlacher Tageblatt erfährt , wurde
Diplomingenieur Dr . Robert Kraus , Sohn des Prokuristen Rob.
Kraus hier , als ordentlicher Professor nach der Technischen Hoch¬
schule Woosung bei Shanghai berufen . Herr Kraus wird Mitte
Februar Durlach verlassen.

^ewerkschaflsoewegung
Eine Reichstagnng der Gruppe „Musillehrer , Organisten und

Chordirigenten " des Deutschen Mufikerverbandes fand am 20. und
21 . Januar d . I . im Sitzungssaal des Verbandshauses in Berlin ,
Bernburger Straße 19 , statt. Zu der Tagung waren Vertreter aus
allen Teilen des Reiches sowie die Mitglieder des Kunstausschul-
ses des Verbandes erschienen . Rach einem aufschlußreichen Re;
ferat des Verbandskunstwartes A . Jahn -Berlin über „Staatsauf¬
sicht und Musikunterricht", das eine sehr ausgedehnte Aussprache
auslöste , gelangte eine Entschließung einstimmig zur Annahme , in
der auf die gegenwärtig noch außerordentlich unbefriedigenden
Verhältnisse im Musiklehrwesen hingewiesen und die Schaffung
einer reichsgesetzlichen Grundlage für die gleichmäßige Regelung
des Musikunterrichtswesens in allen Ländern gefordert wird . In
der Entschließung wird es des weiteren als dringend notwendig
bezeichnet , daß, solange eine reichsgesetzliche Grundlage nicht vor¬
handen ist , die Länder sich über möglichst einheitliche Richtlinien
für die staatliche Aufsicht des Musikunterrichtswesens — unter mit¬
bestimmender und mitverantwortlicher Mitwirkung der zuständigen
Berufsorganisationen — und unter Einbeziehung der Chorleiter »
tätigkeit verständigen mögen. Die Tagung beschäftigte sich sodann
noch eingehend mit „Fragen der Musikerziehung". Sie bezeichnete
die Erziehung der Jugend zum Musikhörcn und zum Musikverständ¬
nis als im Kulturinteresse liegend für sehr erwünscht. Auch beim
Jnstrumentalunterricht , der ausschließlich von Berufslebrkräften
auszuüben ist , müsse auf die Weckung der geistigen Kräfte mehr als
bisher Bedacht genommen werden . Der Rest der Tagung war Be¬
sprechungen interner Art gewidmet.
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TeL -Adr . Metallurgie Telephon Nr . 1387

Unsere Erzeugnisse
Dopp . raff . Hüttenweichblei Marke
M . d . K . Hüttenhai tb ei . Schrift Me¬
talle . Lager und Weißmetalle Löt¬
zinn. Rotguß . Bronce. Zink

9auvertrieb G. m. b. H.
Baumaier ialien - Grosshandlung

❖

Karlsruhe (Baden ) , Gluckstrasse 14
Telephon 4661

Boit - ziegei Biberschwänze, raizziegei
n. ksiz - Nennen nu "d ,u

schwarz engobiert
Seit Jahrzehnten bewährt

Gebr. Bott a. m. d. h. Tonwaranfabrikon
Fernsprecher zu , 31a Bruchsal (Baden ) Fernsprecher 311 31a

Hart & Hertel
Holzhandlung

Sägewerk Hobelwerk
Rastatt
Leopoiüsieste
Fernsprecher p1

Kauft deulfchen Betrlebsltoff
B.V. Benzol - B.V. Aral

Tankstellen bei : E. & K Karrer , Amalienstraße 25a
TheodorZwecIter . Durlacher Allee lt
Friedrich Sehönthaler . Breitestr . 27
Raao Karcher G. m b. H „ Rheinhaten

Baumaterialien
BroBhandlung

Grünwinklerstr 6
Julius Gral & Cie.

Karlsruhe Telephon 6926

Alle Sorten Baustoffe . Dyckerhoff Zement .
locher Dachziegel Hourdis . feuerfeste u Cham ° "J£.
Steine Asphalt und Dachpappen usw . Steins ®“*]
röhren , Zementröhren , alle Kanallsations -Arti»

Ausführung von Plattenarbelten alle Sorte *»
Boden - und Wandplatten für Hausgänge .
Küchen , Bäder . Restaurants Läden , rv.ühl

anlagen Fabriken , Kirchen Schulen

Fahrschule
liirgialhrauerei A.-G

vorm . A . negier
GAGGENAU

saubQtte
Karlsruhe

Oststadt - Garage

Karlsruhe
Essenweinstr . 6-8
Telephon Nr. 5677

Schnittwaren
aller Art für Bau - u . scftreinerzwecr«
empfehlen

Sägewerke B.-Bvdeu t
B .-Baden -Geroldsau Fernruf 268

BanMiaus
Halt 1. Homhuiw
<arlsrune i . B. Karlstrasse 11

Gegründet 1854

Telephon :
Ortsverkehr 35 . 36 4391 , 4392
Fernverkehr 4393 , 4394 , 4395
Postscheck Konto Nr . 36

Trinkt Franz-Bier
Rastatt , Telephon Nr . 4

remelnn . Bauaes m .b.B
iüro : MarienstraBe af
ager : RottsaHstraßsi

Telephon 5200

Das gute
Degier-Bier

Uebernahme ganzerBau
Projekte bis z . Schlüsse
lertigen Herstellung

Besondere Preise
Mäßigung bet Re
paraturen in dei
Wintermonaten

von der

Carl T. Hermann & Co.
Bank
Baden -Baden , sotionstr . k
Telephon ioi und 704

3esorgung aller
bankgeschäftlichen
Transaktionen

Gustav Siegrist .TCl. 5283Tel. 5283 Karlsruhe
Bau-Unternehmung für
Hoch - , Tief- , Eisenbetonbau
Wasserkraftan agen

Milchzentrale
Karlsruhe

Steter Eingang in Neuheiten wie

Kinder - und Damen -Mäntel
Kleider , Kostüme und Strickjacken

Knaben - und Herren -Paletots
Knaben - und Herren -Anzüge

Gummimäntel etc .

Berufskleidung jeder Art

E . M . b . H.
Laiiterbergstraße 3

Modell 1928
7/34 PS.

6 Cylinde
Verkauf durch die uns angeschloffenen

80 Milchhändler
Viersitzer . Mk . 4 ,00
Luxus -Limousine . . . . Mk . 5 400
Limousine . Mk . 4900
ln Preis und Qunlltftt unerreicht

Badische Girozentrale(Eene Zirärei)
zweiganstai! Karlsruhe

Drahtanschrift : Kommunalbank
oeneniiiche Bannanstait

Fernsprecher Nr . .t503 - 3607

Gewährung von Krediten auf erste Sicherheiten - Laufende Rechnung
bei zeitgemäßer Verzinsung - Diskontierung einwandfreier Geschäfts -
Wechsel - Einziehung von Wechseln Schecks usw . , auf das In und
Ausland - Besorgung von Börsengeschäften jeglicher Art - Sorten und
Devisenverkehr - Ueberweisungen innerhalb des Reichsgebiets ohne
besondere Spesen - An . ahme von Depositen , kurz - und langfristig zu

günstigen Konditionen

Autohaus Peter Eberhardt
Heinr . Rausch Karlsruhe i. B. , Ama .lenstraOe 35 57 , Telephon 723/24

Karltruke (Bad .) Telephon 3477—347t

Büro : Stefanienstraße 86

Lager : Oberfeldstraße
(Neues Industriegelände )

liefert

lauholz nach Liste
Latten, Bretter

Fußböden usw.

Magnetapparate
Zündkerzen / Komb .
Zündlichtanlagenfür
Motorräder / Fahrt¬

richtungsanzeiger

unterüerg s Heimle
Fabrik elekir . Apparate

Karlsruhe I. B., Riiterstr . 13 -17

sind unbestreitbar die

Jjvl billigsten Quaiitats -mobei
Verkaufsstellen : •

Karlsruhe , Mannheim , Pforzheim , Rastatt . Frei¬
burg , Konstanz , Frankfurt a. M und Stuttgart

SDdd. Möbei-lnddstrie
Gebrüder Trefzger G . m . b . H Rastatt

BANKHAUS

STRAUS & CO.
KARLSRUHE

BADISCHE BANK
MANNHEIM Hinterlegungsstelle für Mündelvermögen KARLSRUHE

IfADI miDD HOLZ - UND KOHLEN * HANDLUNG
/ > 1 ^ 1 Bw HpF Degenfeldstraße 13 Telephon Nr. 499 r v

“ UFI HAIDsNEU . « nn » scHiNEH
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kleine KsKiMe ^ kennik
^ tz^ kzhcim. Mittwoch abend entstand infolge unvorsichtigen

? >" it einem Zündholz in einem Lagerraum in der Eym -
e

ao' n ® tan ^ ' welcher rasch um sich griff , doch von der
: Weckerlinie gelöscht werden kennte. Es ist ein gröbe -
!>i abeniC

ld' ai5en und einiger Gcbäudeschadcnentstanden . — Mitt -
NN

wurde hier e :n Fasserlebrling beim Ueberschreiten der
• c ’nem ®l! l° überkabren und am Fuß schwer verletzt .

. ins Krankenhaus verbracht werden.
HkP e t e r z c l l . Durch eine auf bisher nnaufgellärte
>b,,

' !' °udene Explosion wurde hier dem Blcchnermeister Albert
”c5 Erficht schwer verbrannt . Auch ein Lehrling erlitt

* 6tcr,
lawin lAmt Waldshut)

ittio, c Landwirt Friedrich Ratz, der mit Dungführen be
. . - i «2. : s. _ r - - - - — . .

:9

Einen bedauerlichen Unfall erlitt

«ar . Bei der Heimfahrt von Zell erhielt er von einem der
Gesicht, der ihn schwer verletzte. Glück-

'(n ml *.
®oren Leute in der Nähe , die dem Verunglückten bei -

&J*n® denselben nach Hause bringen konnten. Ratz wurde in
, ^

' enhaus nach Schovtbeim überführt .
j

" tzenbach . Zwei Burschen im Alter von 20—22 Jahren
tai n Nacht zum Dienstag da » Gasthaus „zur Linde " beim ,

eind
^ ' itfchaftszimmer sie durch ein Fenster , das sie eindrück -

((
”0t»iiacn . Sie entwendeten eine allerdings nicht erhebliche

, Lebensmittel und entkamen unerkannt .
^ ^ "stlwies . Mittwoch abend entstand in der neben dem

" US Landwirts Xaver Schatz stehenden Scheuer ein
^ dem das Gebäude mit reichlichen Vorräten zum Opfer fiel .
iUerwehr mutzte sich darauf beschränken , das Wohnhaus vor

^ rdcrben zu bewahren . Allem Anschein nach liegt Brand -
vor . Der Verdacht lenkte sich auf einen früheren Dienst -

, ^ ver noch am gleichen Abend verhört wurde, ' ob er der Schul -
, ^ wird jedoch erst die Untersuchung ergeben müssen ,

^^ wetzingen . Wie die Schwetzinger Zeitung erfährt , fuhr
abend gegen 8 Ubr ein Vertreter der Neuen Badischen

, ,?
° ' tung . der auf seinem Motorrad von Neulutzbeim nach

fahren wollte , auf ein unbeleuchtetes Fuhrwerk . Das
das schwer beschädigt worden war . muhte abgeschlevvt

H, . Der Fahrer batte nur leichte Verletzungen er-
IL Ms Besitzer des Fuhrwerks , der zur Anzeige gelangte ,

*7 ein Landwirt aus Ketsch festgestellt .

m ^ labiBuna . Das Staatsministerium hat den Teigmachei
^ " Uedrich Keller aus Ludwigshafen am See , der wegen

iel,
^

.August 1927 auf dem Wege von Horn -Staad nach Ra -
verübten Ermordung der Dienstmagd Marie Seitz am 17 .

Lp 1 1927 vom Schwurgericht Konstanz zum Tode verurteilt
'var , zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Aus öer Stadt Ourkach
^ vtzr Damen « und Fremdenfitzung . Der Sängerbund Vorwärts

anstrumentalverein Durlach veranstalten am Sonntag nach-
z ' Februar , Ubr , in der Festhalle eine grohe DameN -

^ remdegsitzung. Zu dieser Sitzung sind eine grohe Anzahl
^ und auswärtiger Büttenredner verpflichtet , darunter auch
: Humorist Otto Stauch . Anichliehend Tanz . Der Ein -
z>. " agt 60 Pfg . einschließlich Steuer . Der Siebener -Rat lädt
»Glieder beider Vereine wie auch deren Angehörige und die

V eines guten Humors zu dieser Veranstaltung ein . (Im
»r' ver gestrigen Nummer blieb aus Versehen der Name des

.
' v weg ; es sei hier nachgebolt , datz die Veranstaltung der
ver Sängerbund Vorwärts und der Jnstrumentalverein
sind .)

Karlsruher poUzetdertüN
Zusammenstöhe. Gestern abend zwischen 6 und 7 Uhr wurde

ein Radiahrer Ecke Karl - und Kricgsstrahe , als er mit einem
Fahrrad vor einem Auto von der rechten auf die linke Stratzenseite
sprang , vom Kotflügel des Kraftwagens erfabt und zu Boden ge¬worfen. Verletzt wurde der Radfahrer nicht , nur sein Fahrrad
wurde überfahren und beschädigt . — In der vergangenen Nachterfolgte beim Ueberbolen auf der Kaiserstratze zwischen Waldhorn -
und Kronenstrahc ein Zusammenstoß, wobei Leide Fahrzeuge leichtbi schädigt wurden . — Eine Kraftdroschke fuhr in verflossener Nacht
iii der Vaumeisterstrabe in eine abgcspcrrte Aufgrabung , was zur
Folge batte , dag das Auto erheblich beschädigt wurde . Die dort
zur Beleuchtung ausgestellt gewesene Laterne war von Bubenhand
umgcworfen und beschädigt worden. — In der Bahnbofstratze zwi¬
schen Ticrgartenweg und Bahnbosplatz stietz eine Kraftdroschke von
hinten auf ein in gleicher Richtung fahrendes Einspännerfuhrwerk ,
wodurch beide Fahrzeuge beschädigt wurden . Personen wurden
nicht verletzt .

Fcstgenommen wurden : Ein Arbeiter von Dessau wegen Be¬
trugs , ein Schlosser von Lengericht wegen Diebstahls , ein Lehrling
von Stupferich wegen Diebstahls , ferner 8 Personen wegen ver¬
schiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Stanörsbuchm«szüge öer Stadt SarLEchs
Todesfälle und Bccrdiaungszeitcn . 9 . Fcbr . : Anna Kasper, alt 62

Jahre , Ehefrau von Kurl Kasper, Eiscndrcver . Beerdigung am 11 . Fcbr .,
14.30 Uhr . Marie Morr , alt 79 Jahre , Witwe von Jakob Morr , Haus¬
meister. Beerdigung am 11 . Fcbr ., 14 Uhr . Josef Gärtner . Witwer ,
Privatmann , alt 68 Jahre . Beerdigung am 11 . Febr ., 13.30 Uhr.

Nu?
Karra
zem werMMie

Vorläufige Wettervorhersage
-er Badischen Lanöeswetterwari»

Der hohe Druck über dem Festlande , unter dessen Einflub wir
in den leÄen Tagen ziemlich heitere und vorwiegend trockene Wit¬
terung hatten , ist jetzt so weit nach Süden vorgerückt , datz die warme
Westströmung des nordcuroväischen Tiefdruckgebietes nunmehr ganz
Baden ersaht bat . Auch im Gebirge find die Temperaturen bis
zum Gefrierpunkt gestiegen .

Bei der neuen Drucklage müssen wir für die nächste Zeit mit
unbeständiger Witterung und Rcgenfällcn rechnen .

Voraussichtliche Witterung für Samstag , 11 . Febr «« : Anbe¬
ständig , zeitweise Regenfälle (im Gebirge noch zeitweise Sch-nee-
fälle ) , anhaltend mild .

Schneebericht
Beobachtungen vom Freitag , 10. Februar , morgens 8 Ubr s

Büblerhöhe -Pliittia : Sprühregen plus 3 Grad , geringe Schnee¬
decke. Unterstmatt : Bewölkt , 0 Grad , 60 Ztm . Schneehöhe , 6 bis
10 Ztm . Neuschnee , Pappschnee , Ski - und Rodelbahn mübig . Mum¬
melsee : Bewölkt , 0 Grad , 50 Ztm . Schneehöhe , 6 bis 10 Ztm . Neu¬
schnee . gekörnt . Ski - und Rodelbahn gut . Ruhestein : , Bewölkt , vlus
1 Grad , 61 bis 65 Ztm . Schneehöhe , 3 bis 5 Ztm . Neuschnee , gekörnt .
Sn - und Rodelbahn aut . Kniebis : Bewölkt , plus 2 Grad , 40 Ztm .
Schneehöhe , 1 bis 2 Ztm . Neuschnee , gekörnt , Ski - und Rodelbahn
gut . Furtwangen : Bewölkt , 0 Grad , 35 Ztm . Schneehöhe , 1 bis
2 Ztm . Neuschnee , gekörnt . Ski - ' und ' Rddelbabn gut . Neustadt :
Bewölkt , vlus 1 Grad . 25 Ztm . 'Schneehöhe , etwas verharscht , Ski -
und Rodelbahn gut . Feldberg : Leichter Schnecfall , minus 2 Grad
86 bis 90 Ztm . Schneehöhe , 1 bis 2 Ztm . Neuschnee , Pulver . Ski -

id Rodelbahn sehr gut . Höchenschwaud : Bewölkt , vlus 1 Grad ,~. ^ harscht .2o Zim . Schneehöhe , etwas verh Ski - und Rodelbahn gut.
Nil?
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auf unsere so nsftannt miHgen Preise
tlf V . ]Mk 10 . - bis 115 . » einem Nach ] .. V. 1 . 0Ö

über „ 15 . * 35 . - >7 >T 1t 1 . 50

1» )» 35 . - r 40 . - 1t »1 yt 2 . SG

V » 45 . - n « G. -
tl 1) 11 4 . 50
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wird an der Kasse bar in Abzug gebracht
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Kaiserstraße 106

Sriefkafien öer Redaktion
K . F . D. Eine Anmeldung der Svarkassenguthaben wurde im '

allgemeinen nicht verlangt und es wird schon gut sein , wenn Sie
sich direkt an die Sparkasse wenden.

E . B ., Weingarten . Eine Unfallrente kommt bei diesem Un¬
fall nicht in Frage , da er sich in Ihrem eigenen Wirtfchaftsbetriebe
zutrug und mit Ihrem Berufe nicht in Verbindung steht . Sie
haben lediglich Anspruch auf Krankenhilfe auf die Dauer von 26
Wochen und wenn Sie 66 % Prozent arbeitsunfähig sind , haben
Sie Anspruch auf Jnvalidenunterstiitzung .

I . W . S . : Das Ermächtigungsgesetz 1923 wurde hauptsächlich
von den Parteien der großen Koalition beschlossen. Der Abbau
selbst ist jedoch, nachdem die Sozialdemokratie aus der Koalition
ausgetreten war , von der darauffolgenden rein bürgerlichen Re¬
gierung , zu der auch das Zentrum gehörte , durchgeführt worden .

E . Sch ., hier : Für die automatische Beleuchtung eines Trep¬
penhauses beträgt der Pauschsatz für eine Glühbirne 60 Pfennig ,
Dazu kommt , wenn eine Schaltuhr vorhanden ist , noch eine Gebühr ,
von 60 Pfennig für sämtliche Lampen zusammen und wenn ein
Kleintransformator vorhanden ist , ebenfalls eine Gefamtgebübr
von 30 Pfennig . Für Beleuchtung und Schaltuhr werden für eine
Lamve im allgemeinen nach der neuen Regelung zusammen 70 Pfg .
bezahlt .

H. O . Ihre Schwägerin soll den erforderlichen Sühnetermin
beim Amtsgericht einreichen . Das Armenrecht dürfte ihr wohl
ohne weiteres bewilligt werden . Von dem Ausgang des Sübne -
termins hängt es ab , ob die Sache noch das Landgericht be¬
schäftigen wird . In letzterem Falle ist die Zuziehung eines Rechts¬
anwaltes erforderlich .

A . F ., Achcrn . Die Maschinenfabrik Gebrüder Brebmer in
Leipzig fertigt die gewünschten Maschinen an .

Im Rahmen der

UIIIIIL

Weißen Woche
Preiswerte Frottier-Wäsehe

Frottier -Handtuch , weiß , mit roter Kante 45/80 . 0, ^8
Frottier -Handtuch , bunt gestreift . . 50 100 0 .38 42/90 Q.80
Ftottier -Handtoch , weiß , Jacq .-Muster mit bunter ^ _ - ^ üiP

Kante . 1 .45 1 .TO
Prottier -Hondtuch , Fränkel'sche Qualität , weiß mit bunter

Kante 50/100 . 2 .30 1 .35
Kinder -Badetuch , bunt gestreift 80/90 . 1 .70
Kinder -Badetuch , uni , weiß . . . . 100/100 2 .30 80/100 1 .95
Badetuch , Jacq .-Must., bunt kar. 145/200 125/160 125/160 100/150

5 .90 5 .90 4 .90 3 .95
Hamen -Bademantel , V« Arm mit Schalkragen . . . Stück 6 .30
Herren -Bademantel , mit Schalkragen . Stück 10 .80

E Besonders billig !

üeritiHir mit

Stickereien ml Seitzea
^ idapoiam -Feston und Stickereien , Stück — 4 ‘/> Meter

Serie IX V1U Vil VI V IV Ist II I
4 .20 3 .65 2 .35 2 .45 1 .35 1 .35 6 .95 0 .^0 tr.m

^ üschestickerei , gute Qualität , hübsche Muster
Stück =c 4 .60 Meter 1 .95 1 .60 0 .96 0 .20

‘ k ®denpas *en mit Stickerei . . . . Stück 0 .95 0 .6t) 0 40 0 . 30
-emdenpassen , Handklüppel , verschiedene Muster , Stück 0 .9 #

/ ^üachedecken , 4— 10 Meter -Stücke . . . . 0 .50
’^ßschebördchen , 10 Meter -Stück , weiß . . . . . . . . . 0,50
Vv
Klö;
* iö:

^•chcbC' dchen , 10 Meter, faibip . 0 .90

Kl

'Ppelspitien , schmal , für Wäsche , 8 Meter- Stücke
Ppeispitzen , breit, 4 Meter- Stücke .

1,8etteins &tze , abgepaßt , 2 Stücke

Sfimnülßfilrnn ’n allen Farben und Preislagen
®* « PP »ävvl »ülS neu eingetroffen

MJBCHARD

Danksagung.
Für die viele» Beweise aufrichtiger

Teilnahme anlühlich unserer herben
Berlöster sagen Mit herzlichen Dank.
Insbesondere danken wir der Firma
E v . Steffelin , der Firma Markstahlcr
& Barih deren Belegschaft, dem Arbeiter ^
Frauenchor , sowie asten jenen, die unsere
teuere Berstorbene durch Kranzspenden
und das Geleit zur letzten Nuheftätte
ehrten . 1688
Im Namen der trauernd Hinterbliebenen

Karl Dämmert.

Für die uns anläßlich der Silber¬
hochzeit sowie des 50 . Geburtstages in
Io hohem Matze erwiesenen Aufmerk¬
samkeiten sagen wir auf diesem Wege

herzlichen Dank ! ,«,1
Franz Wetzier und Frau.

üttQeffl8i !?scUuR6deiii .sc !iuie8t8rn -
SClWllcn . SGltWMtormnaitHarisrafec

Sonntncr . den 13 . Febrnar 1028 , im
Rat harrst aal , 20 Uhr

MARIA KAKLE
Vortrai - Vom Kampf o . deatscher

Tratte lm flaltenlande .
Vorlesung : Elaene IMch»nngen .

Miislhdurbletniiflen .
Karten zu Mk . 3 , 9 1 -, SO Pf g. bei
der Buchhandlung llftHw <St <^rtfB,Kaiserstraße , u . an der Abendkasse .
Der ileinerlös geht zu Gunsten der

Deutschen im Baltenlande . >7«i

ÜHlaüfnon

part. fal

dcoart!

OJftt

dürfen die sich Ihnen bietende
außergewöhnlich bikige und gute
Ginkmrfsgelegenheit der

seit w
:

nicht versäumen
Auf sämtliche regulär « Prei ^ in

«Sen Abteilungen , auch für

Karneval - Sachen
mit Ausnahme einiger Marlen - Artikel

ist

l \

10%0 Rabatt
Freitag. 1V. Februar [

Î HiHmiitttiHniim^RiiiHii ÄlklNKtUg . 11 . 9 *( l)tUßr

Straufi
1QO 1718Kafferstrahe

aller Art liefert schnell und billig
V« ^ 8arceS8Wi -WstLikSMl " S. m . stif .

BAAer
S2 — M . Bilder für aste Räume . Mnraiunuaa
Valentin TchlSferS Rnnftharrdknng, Äalscrftr .Lz

iirTiiiKfii Hin

gebrauchsfertig
für Anstriche aller Art 3.

vtstteUli. ! . Farbenhaus Hansa S
WaidStr « 15 , b Colosseum

PWiüi - waflioii MMsr «
Sonntag . 12 . Foaruar, . neenrnmags 2 .26 Wir

Um die Süddeutsche Meisterschaft

Utocfftf » iess®n
F. 6. PMHSÜ

Anto - Anfahrt gestattet
Vorverfcanf : Ziprarrenh . Pfeiffer . Marktplatz

1781)
tjrnami -' upaammmm
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Klchts spricht besser 18r unsere „WeiBe als her dauernde Andrang des Publikums

Heute bringen wir ein staunend billiges Angebot in

«suslsalf - JkrSiiK © !
weiches wieder unsere Preiswürdigkeit beweist

Emaüie
Konsole mit Becher . O.Ü5
Eimer, grau , unser Schlager . 0 .95
Spülschüssel , grau . 0 .95
Snppen-Scitfissel , weiß . 1 .10
Spülschüssel , weiß . 1 .45
S. 8 . 8. - Gestelle , weiß . 1 .95
Toilette -Eimer, weiß . 8 .25

Kasserolle mit Stiel . 0.7 z 0,65
MilchiSpfe, I Liter . 0 .95
Konsole mit Becher . 1,10
Schmortopf mit Deckel . 1 .10
Thermosflasche . 1.35 1 . 10
Milchkanne. 2 Liter. 1,95

Porzellan leiui Steingut
Poraeuan -Tassen m . klein . Fehlern 0 . 18
Porzellan -Tassen , groß . 0 .30
Kaffee-Kannen, Porzellan . . . . i . io 0 .85
Kuchen-Teller , Porzellan . 0 .95
Snppen-Sohassel m . Deckel, Porz . 1 .05
Steingut-Tassen , groß , bunt . 0 .30

m

Heiiware»

^ QeiegenneitsRaul!^
Ein kompl .wunder¬

schönes

Eiche
für 475 M. abzugeb .

MöbelhausBaum L Co.
Erbprinzenstr , 30

l am Lndwlgiplatz . a

3- MWM
Wohnung , f 3 erwachsi
Personen , ebt m . Werkstatt
ov . sonstige Näumlichkeikn

zu mieten gesucht .
Bordtingl - narteboryand .
Angebote unter Nr . 1771
an Vas Bollssreundbüro .
a 8a ^ aEM «Bi » i!i

Snckumerrrchl
Tages- uno Aücnstizrseiieturte
monatl . 3 Mk Lchüitior ,
Augartenstraße 7t), i . r

Kanunhalter mit Spiegel . 0 .65
Kleiderhflrstenhalter mit Spiegel . 0 .65
Wäschetrockner . 0 .70
Patzkasten . 1 . 10
Eierschrank . 0 .95
Fleischklopfer , feste Qualität . 0 .35

In Bett - , Tisch - , Leib - und Frottier-Wäsche , Baumwoliwaren
Gardinen , Spitzen , Handarbeiten und Strümpfe bringen wir
noch große Auswahl zu äußerst niedrigem Preisen

^ luiiiiiiiiiiiminiimnimiiniEiniiminiinninniinRinimfRmRiniimifmBniHnamßffinKmiffiiiiMMMMK

Während der Weißen Woche

Billige Geknssiiilfsl Ptt
Qj
Cot

Weizenmehl SP
{?

z^ 1 >08
Auszugsmehl 005 Pfd.1 .2Q
Kronenraoh ! . _ _

5 Pfd.- Beutel 1 .35

l *

Fier - Bruch -Makkaroni
Pfd. 50

2 Pfd. SSH
Hartweizengrle !

grob . Pfd. 30 #
Kalifornische Pflaumen

Pfd 40 -J*

<mt erh
zu kaufen gesucht .

Ange- ote unter Nr >754
an daS Bolfsircundbüro ,

Marken - 5k ostüu '.k
neue, lür Tomen n Herren,
zu beriech. od . zubcrkansc»
t! HIan » str . 17 1» . 1763

.«ehr gut im Ton , gut er¬
halten preiswert lü beiv
nufen

Spanischer Rotwein , _ _
1 Liter 1 . 30

Waikammerer Rfldfarten
1 Liter 1-35

Siißer Dessertwei »
Ty^ . i I^ ,er 1 .49

Aus frischer Sendung :
Kofi . Fisshe

Cabliau • • • • Pfd. 55
Schellfische • - Pfd . 60
Seelachs • • - Pfd . 45 -̂

Rotzungen • - Pfd . 1 20
Schoflen • • - Pfd. 70 ^

Heringe i .Gelee 1/,Pf . 18 ^ T
GoldhQcklloge

PM. 38 J 32 .7?
Kiste * 51 ?

Sprotten 1 Pfd.- Kiste 69, ^
Geräuch , Aal v»Pfd 857 ?
Geräuck . Lachs

Pfd. 1 .1(1.

Estol . 1 Pfd.
Schweinefett 1 Pfd.
Fst - Flomenschmalz 1 *

Vollfett . Camembert, ^6 teilig S57 ? 3 teilte
VolIf.Tilsiter Pfd. * s ' "

Dessertkäschen #
Stück 2-W und

[irelfrucht - ’tlarinelade
1 Pfd.-Topf a0J /

Aprlkosen -KonütürJ
2 Pfd .-Eiirer 1 -7 ~

SüBeOrang . Pf. 30 -' 29 <v
Citronea :! Stück 29 -7'lall in m . . i . iii.lV. iii "*|

®atr

'«eits
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■V!etCl
WUaeni

hete:

• i bcs
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chmol
erhalten cie

1 wa -F^ p?:

m O
mit langjähriger Garantie

ßeDraucnta DasaBSiSKis, zurfisäsensite , stoufi. rihh

''^ « IWMMWFIMF '"TMiYYuiTill

La»

f ” Ort
j
*s i
2 * i
<ts :
d- itc
die

Naus
S. 1

.»1* 8 ,
ibes

föt

im Schaufenster der Fa . Aiejcr & Keratin ^ , Kaiserstt
Prospekte im Laden

BSnM . INtAZs - LtrgQLüskkE K’srfsiruhe

bie
!Ni 0l
8?
»Wn
Giftet

iwe 46 .
Herren » und %ammrefe
so gut » . «cu , 35 Jt z hert .
Werner , SchützenOt. 5611 .

JltidperM
M . d. T . B .-B . M

Bezirksverwaltung Karlsruhe
Büro: Schützenstr. 16 Telephon 3109

Samstag , den
11 . Aebr . 1928 .
abend « 8 Uhr ,

finv.imunter .Saale

desKaffeeRoivack
EckeNowaaSanla,
undEttiinaerstraß

»jcun,er diesjähriger

ÄftMGMIl
statt. Hierzu laden wir unsere Kollegen
mit ihren erwachsenenFamilienangehörigen
höslichst ein . Ebenso die Mitglieder der
übrigen Sektionen im Deutschen BeriehrS-
bund. Die glänzendsten Büttenreoner
haben ihr Erscheinen zugesagt. 1770

« Intritt für Mitglieder 1 Mk.
„ „ Damen 50 Psg .

Die Sektionsleitung : i . A. Eeitzer .

fÄ MASKENBALL
schicke Kostüme , kleidsamer KopfputsL
Fantasiebesätze,Maskenstpffe etc . etc . bei
Johanna Rausch
MaskenverleihaRSta .lt
Karlsruhe , Kaiserstraße 36
Benützen Sie mögl . die Vormittagsstunden
Sie können aufmerksam bedient werden
Prompter Versand nach auswärts 1766

ineherer
I empfehle
iechiSchwarzwäld

L* Speck
*!

Pfd . 2 .45 äjf
echies Filder-

ISflafrbraaij
Pfd . 17 Psg .

echt.Schwarzwäld . H

BSkkftM
ohne Rippen

Psd. 1 .9 » Mk

Mbjftlal
Psd. 9 Psg.

5 »/, Rabatt
in Marlen .

« tarn

Rohrstühle
werden geflochten u repa¬
riert . I . Rei », Stuhl -

echtere !, Luisenftr . 4« .

rinxr. arv y

GiLäi »» «

1 H . Peisrinar
ä?,bs
U:

let ^ erfag

im „ Kühlen Krug "

Großes Jazzorchester
Eintritt für Mitglieder 1 — Mk..
Mitglieder 2.— Mk . _
May '

. Kriegsstraße 101. . Nach S?
Vorverkauf , jjiijsflj

iTiay . j^ riegssbraue uu . < x\ acn . Hgder Veranstaltung Fahrgelenhed ^
der Straßenbahn

l » d

UbS8®1
fe *

J °nd

S> » -. A

f *

ante

Samstai ; . 11 . Febr ., abends 8
in den ISiinmen des „ f ’nrgüol* , . ’ I »

L\ bi

in den ISiinmen des ,,ü'nrgbn>
j ,

Hermann Tletz
P

i ,, i - j, “ -r>
^

177»

Mett« ! Nertze ; A Esere Zeimg !

M .-KMWMS !« mm
Karlsr ufie -DaxSancSee

Am Bonntag , 12. Februar , in der Festhalle hier
9 . 9roA «

Bamon. ■ kpamMMW «
KraHlvfl Qi 11 VnHiimWtMfW ^

mit vollstAndfg nenem Fron ramm n. Humoristen
3.31 Uhr ; Aufzug des Elterats — Auftreten
kiasslger Büttenredner des ln - und Ah«
nnt . Mitwirkung der gesamten Arb - Musf

daran anschließend

tinbcn0ösenflutcr'
halten,

Wegzugs h biu . zu pertauf .
Laden Werderftr . 61 .

tin &eHM§en ^ ct-
hotten,

weiß, billig zu berk A208
Relkenstr . 8 . Hth I . St

MiHWilMMi
ßgpfhffJIC ima

Mfüiiburg. BaehstvaBe 69
Heute SctilacBt ?etrt

Samstag Humor . Kappe * abcetl
Bes Bmll Lang 1768

Eintrittepreis RM . 1 .50 im Votverk ^ jt* ^
' ^

Zigarrenhs . K . Maier , Ludwig -Wil^6
^

RimiltM, . 6An 19 . I' . h . nn ■* f111 it̂ ft %8onnt »g , den 12 . Februar , Im
v«n 11—l Uhr

erMet Frsnsclwpiien

'
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Sonntag , den 12 . Februar , nachmittags ]/g4 Hhn

Großer Maskenball
Hierzu laden wir sämtliche Mitglieder, sowie

Freunde und Gönner närrischst ein
Kaeseneröffnung 2.30 Uhr Der Efterrat .

Karnevalistisches Konzert
der Fenerwehrkapelle . Leitung : Musikdirektor B. irr gangunter Mitwirkung des von den Azoren vertriebenen großenTrommelvirtuosen und Gastdirigenten AmdaQa R amaas an .
Aj*s dam närrischen Programm : .. Grausige Moritat eines
Ziegenbockreiters ". „Feuerwehrkapelle in lOOÖAengsten “ u .a .m.

ttt,

ft *

in aHen metnen FH^ et,‘

Buchere
Eintritt : Erwachsene 60 Pfg . . Kinder die Hälfte
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KaeSsmher ( hronik
Karlsruhe , 10 . Februar 1928.

Sefchichtskalender
10. Februar : 1778 fFranz . Pbilos . Montesquieu . — 1837

1-Russ . Dichter Puschkin . — 1918 Rußland erklärt Kriegszustand für
beendet. — 1923 fPbysiker Wilh . Röntgen . — 1928 Preußisches
Kabinett Marx . — 1928 Deutschland überreicht Aufnahmegesuch für
Völkerbund.

Vas DirMmäSchen erzählt aus ihrer Praxis
Traurig — aber wahr !

1 Frieda war schon seit längerer Zeit Alleinmädchen. Sie
war fleißig, hatte geschickte Finger , und ging selten aus . Man
lobte Frieda , man lebte recht friedlich mit ihr , sie fühlte sich
ganz warm ausgenommen. Im Hause waren zwei Wesen ,die viel Aufmerksamkeit beanspruchten, die Tochter und Mimi ,eine kleine Katze. Diese Tochter war nicht gerade
ordnungsliebend und konnte sich nie genug tun mit
lieben Worten , wenn die beste Frieda etwas Verlegtes schnell
fand und immer wieder alles in die Reihe brachte. Dieses
Fräulein trug nun einen wertvollen Ring , und jeder im Hause
wußte, wie kostbar er 'war . Eines Tages gab es eine große
Aufregung — der Ring war nicht da .

Frieda suchte vergeblich , der Ring blieb verschwunden .
Immer blässer wurde das Fräulein , immer härter ihre
Augen . Und einmal glaubte das Mädchen sagen hören : „Man
kann auch keinem Menschen mehr trauen ! " Sehr erstaunte
Frieda , als ein fremder Herr erschien, der sie vielerlei 'fragte .
Anfangs kamen ihre Antworten freundlich, dann immer kar¬
ger. Erst schien es ihr , dann wußte sie, daß man sie des
Diebstahls verdächtigte, und daß es ein Kriminalbe¬
amter war , der sie ausfragte . Sie sollte also den Ring ge¬
stohlen haben . Es wurde finster um sie.

Nachdem der Beamte fort war , tat sie ihre Arbeit in
mechanischer Gewohnheit und dabei dachte sie : Warum soll ich
den Ring gestohlen haben ? Wieso kommen sie denn da drauf ?
Sie wußte nicht , daß viele Stunden verflossen waren , als ein
Schrei die Wohnung durchgellte. Das Fräulein stürzte in die
Küche, die Katze unterm Arm und rief immer : „Mimi , dieses
verflixte Kerlchen .

" Frieda mußte hereinkommen. Steif und
widerwillig folgte sie der Tochter ; im Zimmer strahlten ihr
nur lächelnde Mienen entgegen. Akrm stand auf und nahm
die dumpf drein Blickende bei der Hand . „Frieda , was denken
Sie , der Ring ist da ! " . Sie blieb starr , weder Ueberraschung
noch Freude zeigten sich auf ihren Zügen . „Mimi , dieses Kerl¬
chen , hat den Ring unter den Teppich gespielt .
Vorhin fand ihn das Fräulein dort . Was sagen Sie dazu? "
Frieda blieb teilnahmslos , dann sagte sie : „Am Ersten gehe
ich, ein verdächtige Person können Sie doch nicht brauchen."
Man war entsetzt , man beteuerte das Vertrauen , das Recht
zum Mißtrauen in der heutigen Zeit und erzählte schreckliche
Betrügereien glaubwürdigsten Personals . Mimi bekam einen
festen Klaps . Aber Frieda blieb dabei , sie geht am Ersten .

Bald nachdem erzählte man den Vorfall wie eine Groß¬
tat . Mimi hatte eine Schleife bekommen . Man war doch im
Recht , einen Kriminalbeamten kommen zu lassen und viel¬
leicht war es am besten so , daß Frieda von selbst gegangen,
nachdem sie sich entpuppt hatte , wer weiß, was man schließlich
erlebt hätte .

Und Frieda ? Es wird nicht jeder zum Verbrecher aus
verlorener Ehre ; aber wer ins kalte, böse Herz einmal so un¬
verhüllt gesehen hat , der verliert von seiner menschlichen Güte,
der wird zum Haßerfüllten und lebt von da ab schwer. —

Hauptversammlung des Vereins der Garten¬
freunde Äarlsruhe- Süd

Am Sonntag , den 29. Januar 1928, fand im Saale des
Schremvvschen Bicrkellers die Hauptversammlung des Vereins der
Gartenfreunde Karlsruhe - Süd statt . Der 1 . Vorsitzende , Herr

zirka "Mozer , eröffnet« die Versammlung , welche von zirka 100 Garten¬
freunden besucht war . Zugleich gedachte er des im vergangenen
Jahre verstorbenen Mitgliedes Kremmelsvacher und ersuchte die
Anwesenden zur Ehrung des Toten sich von den Sitzen zu erheben.
Anschließend erstattete der Kasiiercr , Herr Sand , den Kassen¬
bericht , welcher sich in erfreulicher Weise den Vorjahren gegen¬
über gebessert batte . Hierauf gab Herr M o z e r den Geschäfts¬
bericht des vergangenen Jahres bekannt und erklärte unter ande¬
rem . daß 14 Sitzungen , 3 Eruvvenversammlungen , 1 Mitglieder¬
versammlung sowie eine Herbstfeier stattfanden und führte zu¬
gleich die Gründe an , welche die verschiedenen Eruvvenversamm -
lunoen veranlaßten . Für die am 11 . September 1927 stattgefun-
dene Herbstfeier mit Erzeugerausstellung sprach er den daran betei¬
ligt gewesenen Mitgliedern nochmals seinen herzlichsten Dank aus
für die treue Mitarbeit . Sodann erläuterte der 1 . Vorsitzende in
längeren Ausführungen die eingelaufencn Schriften und kam auch
auf die diesjährige Tagung des badisch -pfälzischen Kleingärtner¬
verbandes in Karlsruhe , verbunden mit einer Ausstellung von
1 . bis 9 . September d. I . zu sprechen , gab hierüber Aufklärung
über Gründe und Zweck der Ausstellung und ersuchte die Mit¬
glieder , sich schon jetzt rege daran zu beteiligen , damit die Aus-

Dauergelände . In der Diskusiion wurde von verschiedenen Mit¬
gliedern der Wunsch geäußert , der Vorstand sowie der Ortsver -
bandsvorstand möchten dafür Vorsorge treffen , daß das neuzu¬
schaffende Dauergelände für den größten Prozentsatz der Klein¬
gärtner betreffs Kostenberechnung berücksichtigt wird . Herr B u e b

erstattete den Revisionsbericht und gab vor der Versammlung
kund , daß sich bei der Kassenrevision alles in bester Ordnung be¬
fand , auch sprach sich Herr Bueb in lobenswerter Weise Mer die
ordnungsgemäße , korrekte und saubere Kassenführung des Herrn
Sand aus , bedankte sich im Namen der Anwesenden und bean¬
tragte Entlastung des Kassierers , welche einstimmig erfolgte , ebenso
die Entlastung der Gesamtvorstandschaft.

Nachdem verschiedene Mitglieder ihre Zufriedenheit über die
Vorstandschaft zum Ausdruck gebracht hatten , wurde zur Neuwahl
geschritten. Durch einstimmige Annahme wurde der Eesamtvor -
stand wiedergewählt . Herr Bueb sprach im Namen aller Anwesen¬
den der Vorstandschaft für die bisherige Tätigkeit seinen Dank aus .
Herr Morer bedankte sich ebenfalls für das entgegengebrachte Ver¬
trauen des Eefamtvorstandes und forderte gleichzeitig die Mit¬
glieder auf , das entgegengebrachte Vertrauen guch für dieses Jahr
zu erweitern und fest und freudig mitzuarbeiten ; nur so kann der
Verein auf seine Höhe kommen . Hieraus gab der 1 . Vorsitzende den
eingelaufenen Antrag eines Mitgliedes bekannt , mit dem Inhalt ,daß auch erwerbslose Kleingärtner bei dem neuzuschaffenden
Dauergelände beschäftigt werden . Der Vorsitzende gab hierauf be¬
kannt , daß er bereits schon Schritte deshalb unternommen hatte ;
wurde ihm aber von Herrn Bürgermeister Schneider der Bescheid
gegeben, daß der Vorschlag zu begrüßen sei , würde sich aber um¬
ständehalber nicht verwiklichen lassen . Der Vorsitzende versprach
diesbezüglich nochmals vorstellig zu werden.

Nachdem noch verschiedene Fragen erledigt waren , konnte der
Vorsitzende mit Dankesworten die harmonisch verlaufene Ver¬
sammlung schließen . B . H .

Sewerkschastskarlett Karlsruhe - Durzach-
EMintzen

Auf die heute Freitag abend 7 Uhr im „Volksbaus " statt¬
findende Delegiertenoersammlung sei nochmals binge-
wiesen und die Delegierten werden gebeten, vollzählig zu erscheinen .

* Zum Verkauf des Karlsruher Tagblattes an den Konkordia-
Konzern, bei dem , wie schon gemeldet, die Badische Presse den größ¬
ten Teil der Aktien besitzt, erfahren wir noch , daß vom 1 . März
ab die neue Firma auch in der Oeffentlichkeit als die jetzige In¬
haberin sich offiziell führen wird . Es soll das Tagblatt auf ein
Jahr in seiner heutigen Gestalt herausgegebcn werden . Was dann
zu geschehen hat , liegt im Schoße weiterer Beratungen . Sonder¬
barerweise haben beide Zeitungen , weder die Badische Presse noch
das Karlsruher Tagblatt ihre Leserschaft bis beute noch nicht auch
nur mit einer Zeile über die Sache informiert . Derlei wichtige
Vorgänge sind natürlich für das „Qualitätsblatt " wie auch für die
„aktuellste Zeitung Badens " nicht von Belang . Aber wenn einer
im hintersten Winkel des Hotzenwaldes einen Holzschopf verkauft ,
das erfahren dann die Leser beider Blätter durch die eigens dort¬
hin entsandten Sonderberichterstatter bombensicher als . äußerst wich¬
tige Begebenheit .

* Verlogenes Geschwätz der Karlsruher Hausbesitzer-Zeitung .
Die unter der Schriftleitung von Herrn Architekt Deines beraus -
gegebene Hausbesitzer-Zeitung polemisiert in ihrer letzten Nummer
gegen eine hiesige bürgerliche Zeitung , deren Schreibweise ihr nicht
gefallen hat . Uns würde die ganze Sache herzlich wenig genieren,
wenn in der Polemik nicht von der sozialdemokratischenPresse ge¬
sagt würde , daß sie sich ausschließlich auf die Seite der Mieterschaft
stelle und es mit der Wahrheit nicht so genau nehme, „Dies Kind ,
kein Engel ist so rein "

, kann man auch sagen, wenn ausgerechnet
das Sprachrohr der Hausbesitzer andere der Unwahrheit bezichtigt.
Die Mieterschaft weiß ja Bescheid über die Wahrhaftigkeit dieser
„Engelreinen "

, sodaß sich weitere Bemerkungen erübrigen .
( : ) Bergwacht Schwarzwald . Vor den Mitgliedern der Arbeits¬

gemeinschaft Karlsruhe der Bergwacht sprach am Mittwoch , den
8 . Februar , in der Lehrerbildungsanstalt Prof . Dr . Eüh ringer
von der Kant -Oberrealichule über die Geologie des nördlichen
Schwarzwaldes . Er behandelte in klaren , dem Verständnis der
Laienzuhörer angevaßten Ausführungen die bei der Gestaltung der
Erdoberfläche wirksamen inneren und äußeren Kräfte , die Ent¬
stehung und Zusammensetzung der Gesteine, die geologischen For¬
mationen und besonders die für die Entstehung des Schwarzwaldes
hauptsächlich in Betracht kommende Periode des Tertiär . Seine
Darlegungen , die durch schematische Zeichnungen an der Wandtafel
wirksam unterstützt wurden , fanden großen Beifall . Mit besonderer
Genugtuung wurde die Zusage des Vortragenden aufgenommen , sich
der Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe auch einmal für eine geologische
Führung zur Verfügung zu stellen .

Karlsruhe als Kongreßstadt . Die Gewerkschaft deutscher Lo¬
komotivführer bat beschlossen, im Jahre 1930 in Karlsruhe einen
Eeiangswettstreit unter den Lokomotivfübrergesangvereinen zu ver¬
anstalten . Zu diesem Sängerfest werden ungefähr 2—3000 Per¬
sonen kommen .

( : ) Karlsruher Lustfahrtverein e . V . In der im Krokodil stattgefun-
dcncn Generalversammlung unter Vorsitz des Herrn Dr . Eisenlohr
erstattete der Stellvertretende Kassenwart Herr Friedrich C o m p t c r jr .,
den Kassenbericht , welchem zu entnehmen war , daß sich der Verein
in nicht guten finanziellen Verhältnissen befindet. Es ist jedoch mit Be¬
stimmtheit zu hoffen, daß sich die Finanzen des Vereins durch frische tat -
krästtge Arbeit rasch bessern werden . Den Jahresbericht erstattete
Herr Ingenieur Kurt Maier - Rüppurr , welcher u . a . erwähnte , daß
im vergangenen Geschäftsjahr 1927 insgesamt — neben diversen Vereins -
Versammlungen und Vorstandssitzungen — sechs größere Veranstaltungen
vom Verein dnrchgefiibrt wurden , wodurch der Verein für die deutsche
Luftfahrt wesentlich in der Oeffentlichkeit wirkte. Die Jugend veranstaltete
einen kleinen Modell- Wettbewerb . Tic von Herrn Lbcrlt . Triebner und
Frau am 12. Juli für unseren Verein getätigte Flugveranstaltnng mit
Fallschirmabsprungen war ein voller Erfolg . Die Veranstaltungen waren
sehr gut organisiert und wurden musterhaft durchgcstihrt. Wenn auf
gleichem Wege wcitergeschritten wild , kann der Erfolg nicht ausbleiben . —
Die Vorsckandswahl batte folgendes Ergebnis : Vorsttzcnder: Herr Dr . N.
Etsenlohr , Stcllvcrtr . Herr Oberbaurat K . Kaufmann , Schrift¬
führer : Herr Ingenieur Kurt Maier - Rüppurr , Stcllvcrtr . Herr R.
R i e w e - Durlach, Kassenwart Herr Versandleiter F . Comvter jr .,
Stellvertreter : Herr Ingenieur F . Nöll . Mit Worten des Tankes an
die Erschienenen schloß der Vorsitzende die harmonisch verlaufene General¬
versammlung . ft - M .

5/Veranstaltungen
„Typographia "-Schlusiball. FaschingStrciben ! Welche

Frohmut und lustigem Leben tritt unS in dieser Zeit gegen" ,
des Alltags werden aus Stunden vergessen . Aber selbstrede
wieder ein Ende kommen . Der Fastnachtsdienstag bringt

k '

und die große Frage bewegt viele der fröhlichen Gemüter : r ä ;'
Wird

er

-Pi

Fastnachtsdienstag , als letzten Tag , die Festhallc ? W >>v
Sprichwort gehen : . Ende gut , alles gut ? " , Die Schwarzlu"^
für bekannt, daß sic Anhänger eines gesunden, fröhlichen
und so wird auch dieser Abschlußtag wieder ein würdiger .
von den Typographen bisher durchgcführtcn Maskenbällen ' ^ A
Uebernahmc der städtischen Ausschmückung wird den Bcs »a>c^ I», ^
farbenfrohe Ausmachung wie an den vorhergehenden Tage» "

StfteTr
den . Für die leiblichen Bedürfnisse ist ausreichend Sorge gen»?̂ ^ u
ist in allen Räumen . Außer dem Eintrittspreis wird kein 0"

z, ' .
erhoben werden . Der Photograph der „Thpographia " wird 1"

^ » II
seiner Berufstätigkeit bercitstehen. ^ .

( : ) Wacker München in Karlsruhe . Zu diesem Treffe "■ *
uns : In bester Erinnerung dürste den Karlsruher 2P »n, ^ , ' * (V
Zwischenrundespiel um die Deutsche Meisterschaft stehen , da- die
Jahren auf dem K .F .S .-Platz ausgctragen wurde mt& '

(js j£
Wacker München die Bielefelder Arminen mit dem S80W"

, jjHOetet
abscrtigte . Damals war die Wackerelf spielerisch so aus. - - - - - - . • - »“KT1man ihr die größten Chancen zur Deutschen Mcistcrscha,i
in der darauffolgenden Zeit war Wacker immer unter der -

,,r ^ r
des sehr spielstarten Nürnberg -Fürth - Münchener Bezirks i j>jjn ;wtv fvv * ikiviiiuiuh ytuuiwny >j) uhv ' A'imhvviuh sj '- 'j - - p
Daß der FC . Wacker auch in diesem Jahre allererste Klast ^"

j
“

wunderten den verdienten 3 :2-Sieg über den Deutschen

•î uu VW OV4-. -UJMWH « nvy Mt vniviiv t***vn »| t* »■ 14 * . «MUlVdas Spiel um die Süddeutsche Meisterschaft, das er vor ' ^
München gegen den 1. FC . Nürnberg austrug . 20 000

»er

Mannschaft dem besseren und schnelleren Spiel Wackers n’1®*
war .

Colosseum. Mit dem Gastspiel Sylvester Schäffer ist ^
Revue verbunden , die in ansprechender Weise von dem bekannt '
meistcr und Schriftsteller konferiert wird . Es ist Rawitz-Ri>°5 „
nur durch die persönliche Note seiner abwechslungsreichen, st "
bietungcn , sondern auch durch sein abenteuerliches Schicksal >n
während des Weltkrieges das Jntercstc erregte . Auf eine
reise überraschte ihn dieser dort und bald häuften sich ®tc

(
ketten , die ihm als Deutschen bereitet wurden . Er^ trat '
in Brasilien , Argentinien , Chile, Paraguay , Uruguay aus nn
nur bei den dortigen Deutschen, sondern auch bei den latein"
lebhafte Anerkennung . Er besuchte die Gefangenenlager der '
„Kap-Trafalgar "

, „Dresden " und die Besatzung des „Sccatn
leitete denselben manche fröhliche Stunden . Die einheimische ,
Presse Südamerikas war voll von Anerkennung über die
Künstlers und in geschickter Form verbindet er die Confcrcnc
eigenen Dichtungen. Die Mannheimer Volksstimmc schreibt u ° . »
„Nicht den leichten Clownfcherz, den man so bald vergibt " . M
momentan alles vergessen läßt , etwas Tieferes , Ernsteres
was Ra -Ri vorträg «. Echter deutscher Humor mit elwaS «*
ging in einer merkwürdig — „erfrischten" — Stimmung n>cll-
sclbst bekommt ein freundliches Gesicht und das ist die KUNI>
Komikers."

Die Sängcrlust Karlsruhe veranstaltet morgen SamStag , 1 ■
abends 8 Uhr , in den Räumen des „Burghofes " einen M a
Eintrittspreis 1.50 RM . im Vorverkauf bet Zigarrenhaus K -
wig Wilhclmstraßc . Freunde der Karncvalssachc sind herzlich

Der Reichöverband der Berufskraftfahrer Mitgliedschaft ^
Verkchrsbund hält auch dieses Jahr wieder seine beliebte Fast
staltung ab . Und zwar morgen Samstag abend im Kaffee 1
Tanzpausen werden durch Büttenreden und humoristische
gefüllt. Es sind also einige genußreiche Stunden zu erwarte ■
dem Inseratenteil ersichtlich , ist der Eintrittspreis sehr nieder
jedem Kraftfahrer möglich , mit seiner Familie die VeransN "
suchen .

Lichtspielhäuser
Gloria -Palast , am Rondellplatz. Ab heute gelangt der

„Die Liebe vom Zigeuner stammt " zur Erstaustst" ,intetzeinem Kosienauswand von 4 Millionen Mark wurde ein ■ ^Werk geschaffen , das überall , wo es gezeigt worden ist , das t
begeistertem Beifall hinriß . Unter der Regie des populärsten
der Vereinigten Staaten , spielt ein auserlesenes EnsenE
Darsteller , wie Dolores del Rio , die auch in Deutschland mit >
Triumphe über Triumphe errungen hat . Jedenfalls zuw
wird die berühmte Geschichte des Zigcunermädcls mit den

der»;Augen und dem feurigen Temperament von einer Frau
für diese Rolle wirllich prädestiniert erscheint . Die Orig"
eines großen Stierkämpfer machen den Film noch besonders 4
Zur Ergänzung "des Programms ist noch eine 2-Aktcr -Koinod > ^
nach dem Monde "

, ferner die neue Emelka- Wochcnfchau u"
csiantcr Lehrfilm „Vom Lachszug" eingcreiht .

Tageskalenöer
öer Sozialüem .partei Karlsruhe

Vorstandsfitzung. Heute Freitag abend 7 Uhr in
Vorstandssitzung . Das Erscheinenbrinusballe

standsmitglieder ist erforderlich.

Reichsbanner
Schwarz -Rol -Golö

Kameraden ! Unser Svielmannszug veranstaltet ^ ^
11 . Februar , abends 8

’ Ubr , „Unter den Linden" gllsi
und Kaiicrallee ) einen gemütlichen Abend und
roden hierzu herzlich ein und erwartet einen zahlte ^

Chefredakteur : Georg
Artikel, Volkswirtschaft,

S ch ö p s l i n. Preßgesetzliche ~
t£n,

Wirlschaftskümpsc, Partcinachsi^ a n
schaftlichcs , Aus aller Welt, Letzte Nachrichten S . G

Wissen , Geiichtszcitung , Markt und Handel Hermanns ä
'
ojij

staat Baden , Frauenbcilage , Gemcindepolitik, Aus
badische Chronik, Aus der Stadt Durlach,

Mistes
Theater und *®u

t ltt <3

und Spiel , Sozialistisches Jungvolk , Heimat und Wandern - ^
schau , Genossenschaftsbewcgung, Karlsruher Chronik, » *> ' ■
Eisclc . Verantwortlich für den Anzeigenteil © “ '

Bade'' -.Sämtliche wohnhaft in Karlsruhe in
Verlag : VcrlagsdruckcrciVolkssrcund

M

4 putzt nur mit „ÄTÄ“ merkt Euch das !
Ata “ist hervorragend in seiner
Wirkung und im Gebrauch
überaus sparsam und ergiebig .

Neu bleibt alles durch —/
! PreUXOPfennig

Kfm
Henkers Puiz - und Scheuerpulver .
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Kleine Nachrichten
JU

Strefemann will sich erholen
'«itit „? s-.daris , 9 . Febr . Reichsminister des Äußeren , Dr . Streie -
Äeip

Hot
<t deiner Ankunft in Mentone französischen Jour -

W .,
' »2ch will mich erholen und einmal einige Zeit den

. Zeines Amtes entgehen !"

sjintH - Nr,
Um den Lamell -Film

n l>'!s, >ikn s
"

.Muffel , 9 . Febr . lEig . Draht d . 33 .) In hiesigen voli -
^ w

'e
Ji[cn miti ) behauptet , der deutsche Gesandte v . Keller

<tfterr.r Auswärtige Amt der belgischen Regierung ersucht , die
*!en S8 des englischen Kriegsfilms über Miß Camell zu ver -

9 iltte
'

i
b wird aber allgemein angenommen , daß ein Verbot des

iü»1',
K «Vi

'
, dc«

: •
«4

*n jL"1 Belgien ebensowenig wie in England in Frage kom-

rl<

ict ' i
ä«f2?

asic

an «
3nei«‘j
niö>>

der Regierung kein Zensurrecht zusteht .
" n , ig . Febr . ( Funkdienst .) Das Berliner Tageblatt

s » Itn j»̂
b- ^ l>ndon , es ist nicht ausgeschlossen , daß in dem Cavell -

il> siĵ Erschießungsszene gestrichen wird . Außerdem soll beab -
dc"U' i:tr»*iein' den Film vor seiner Freigabe den offiziellen deutschen
.,r £' HtI£tn nnr „ ,c .-;etn vorzuführen .

Zentrum und Länderausschust
^ Ausschuß des Zentrums über das Verhältnis von Reich

lc < sowie über die Verwaltungsreform hat sich auf ein
geeinigt .

Beschlagnahme sämtlicher deutschen Zeitungen in Polnisch-
Oberschlesien

Auf Anordnung der Polizeidirektion wurden heute sämtliche
in Oberschlesien in deutscher Sprache erscheinenden Blätter beschlag¬
nahmt und zwar der Oberschlesischer Kurier , die Kattowitzer Zei¬
tung und der Dolkswille
blätter .

sowie alle deutschen kleinen Provinz -

Versteckte Waffen in Mailand
WTB . Mailand , 8 . Febr . Arbeiter , die mit der Instandsetzung

einer Straße beschäftigt waren , entdeckten unter der Erde fünf ge¬
ladene Bomben , drei Gewehre , drei Revolver und eine größere
Menge Munition .

Lobe im Ruhestand
Der Senatsvräsident beim Reichsgericht Dr . Lobe tritt in

den Ruhestand .
Die jugoslawische Kabinettskrise

Nachdem Radisch mit seinem Auftrag gescheitert ist, wird nun¬
mehr — vielleicht mit ähnlichem Ausgang — der Demokrat Da -
vidowitsch mit der Kabinettsbildung beauftragt .

Der „Volksfreund " druckt Alles

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Gewerkschaftskartell Karlsruhe « Durlach » Ettlingen. Heute
Freitag abend 7 Uhr ' findet im „Volksbaus "

, Schützenstraße 16 ,
eine wichtige Delegierten -Berkammlung statt . Tagesordnung wird
im Lokal bekannt gegeben . Vollzähliges Erscheinen der Delegierten
dringend erforderlich . 1753 Der Vorstand .

Naturfreunde. Heute abend Berichterstattung vom Gaulki¬
treffen auf dem Feldberg . Montag Ausschußsitzung . 1786

Lassallia . Heute , Freitag, abends 8 Uhr , im „Friedrichshof " ,
Singstunde . Vollzähliges Erscheinen aller Sänger dringend er¬
wünscht

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landcstheatcr : Der Diktator . Bon 20—22 .80 Uhr.
Badische Lichtspiele : DaS edle Blut . 20.15 Uhr.
Palast -Lichtspiele : Der Chincsen-Papagei . Die Riesendame und ihre

Liebhaber .
Restdenz-Lichtspirle: Die tolle Lola . Beiprogramm .
Gloria -Palast : Die Liebe vom Zigeuner stammt. Die Reise nach dem

Mond . Beiprogramm .
WetnhauS Just (Goldener Ochsen ) : Kappen-Abend.
» ammrr -Lichtspiele : „ 1 -|_ 1 — 3“ . . Uebersliissige Menschen' .
Colosseum: Gastspiel Sylvester Schösser, sowie das übrige Bariete -Pro -

gramm . 20 Uhr.

unst I

statt"!

stell I

-n -tum
in »>1
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Gloria - Palast
Am Rondellplatz

Ab heute :

mit

Dolores del Rio
sVictorMcLaglen, DonAlvarado
Dolores del Rio , Amerikas schönste
Frau , in der Hauptrolle , stellt ihre
überragende Kunst erneut unter

Beweis
Dieser Film gehört zu den aufwühlendsten , die bisher gezeigt wurden

Unter der heißen Sonne Spaniens spielt sich das Schicksal des Zigeunermädchens ab,
Jas um seine heiße Leidenschaft den Tod erleiden muß. Spanien mit seiner Sonne, sei- "

oen herrlichen Landschaften , Spanien mit seinen leidenschaftlichen Menschen, seinen

Stierkämpfern, seinen Zigeunern , das ist das farbenprächtige Mileu dieses Films

Der moderne

FrühjaMJ^ntel
muss elegant

und den Verhältnissen entsprechend sein

Ich bringe Ihnen das Gesuchte

Oie Reise nach dem Monde Komödie
in 2 Akten

Emelka-Wochenschau | | Vom Lachszug
Anfangszeiten : 3, 5 , 7 und 9 Uhr

Städtische Festhalte
Sonntag , den 12 Februar 1928

Beginn 6 Uhr

im grossen Saal 2 Ballorchester
Raichsbannerkapelle und Musikverein Karlsruhe

lm Biertunnel Schrammelmusik
Arbelter - Musikvereln Karlsruhe

Eintrittskarten im Vorverkauf 2 .90 Mark bei :
B. Hörmann . Haushaltungsgeschäft . Gg.-Friedrich -
str . 82 Ziearrenh Töpper . Kriegs - Ecke Rüppurrer
str .. BandagengeschättH . Walter . Werderpiatz 35
Volksbuchhandl , Waldstr 28 Schuhhaus Betsche
Uhlandstr 35 . Friseurgeschätt R. Horn , Rheinstr . R'»
Karten für Mitglieder 8 — 10 Uhr , Gambrinushalie

Saalöffnung 5 .30 Uhr Ende 1 Uhr

Freie Turnerschaft Karlsruhe

W. .
SS

FK '
der-

v »( .5 ^ °gen zu«»bellen-
A. 297

lv

?!
¥ hN & ss ?

ift
'1 ®Qttel

L‘'flii|t
' t« nrab

\ C n
m <x

enstr .53

Sämtliche Veranstaltungen , besonder» auf den Jasching
hin, werden durch ein Inserat in geschmackvollster Aus-

führung in dem in vlitlelbaden weit verbreiteten Volks-

freund den erwünschten Erfolg nicht vermissen lassen

Zwangüversttigeckng
Freitag , de» IV . Febr .

1023 , nachm . 2 Uhr ,
werde ich in dem Pfand¬
lokal hier, Herrenstr . 15a.
gegen bare Zahlung im
Vollstreckung 'slvege öffent¬
lich versteigern : 1 Büfett .

Karlsruhe , 8 . Febr . 1928.
Bnrgmann 1782

Gcrichttvollzieher .

Wohnungstausch '. lsw
schöne , sonnige üZimnie -
Wohnung . Mans . Oststadi
geg . gr . 2Zi»l»ier m .Mans
ober 3 Zimmer-Wohnung
Oststadt od .RSHe . Nähere»
Tnrlacher Allee ! » » I .r .

Frühjahrs -Mäntel M »
in gemustertem Stoff . zu Mk . äCSrawV

Friihjahrs «Mäntel aa
in Gabardin , dunkel und hell . . . . -zu Mk . “W"w *W

Cord -Anzüge . « onin Sportfacon mit 2 Hosen . zu Mk ,

Konfirmanden -Anziige
von Mk . 24 . 00 an

wer a-h-ko ersteht, hat trotz eiiiigheit Qualität !
1867

MkshMSWenftr. 18
eine Minute von der Haltestelle

Stadtgarten

Samstag und Sonntag
Großer

KWen-Abe»i>
Für gute Unterhaltung so¬
wie sürSpeisenu . Getränke
ist bestens gesorgt lm

Otto Leslerlin u. Stau
Mahnu ^ ^ .

Verfallene Kirchensteuern n binnen 8 Tagen
zu bezahlen .

Karlsruhe , den 3 Februar t !M .
Evang. Gemeindeamt .

Ourlacher Anzeigen .
Metzgerei Knecht

660 empfiehlt auS

eigener Schlachtung
llrlma Rindfleisch
Schweinefleisch .
Kalbfleisch . . . .
Hackfleisch . . . .
Auuges Kuhfleisch
Snppeuknochen
Schinken» gekocht
Tiirrfleisch . . .
Salami .
Bierwurst . . . .

l72öf Krakauer . . . .
Franks. Fleischwurst
Landsiiger .

Pfd . 1 .10 bei 2 Psd. l .oo
Psd. 1 .10 bei 2 Psd . 1 .00

. Pfd . 1 .20

. Pfd . 0 .80
. Pfd . 0 .00

1U Psd. 0 .55 Psd. 2 .00
r/t Psd. 0 .40 Psd . 1 .40
1ll Psd. 0 .50 Psd. J .80
Vl Pfd . 0 .40 Psd. 1 .50
l /4 Pfd 0 .80 Psd . 1 .00
1/4 Psd . 0 .25 Psd . 0.00
. Paar 0 .25

Ab heute :
Das große Lustspiel aus der deutschen Ufa -Produktion

IDIE TOU6 LOL *
nBHHITTTIHTTTHTTTTTHTffHHTTHITHTnTtHtnHHTHHTTHIHTITHfflTHnHnHHTnnHHTHTHHHHHHHnntTHTHnBTHtHHIHHniHHTTHfflTHTTTHHHnHITlTHHHTnTHR
Nach dem Schwank „ Der Weg zur Nölle “ von Gusl . Kadelburg

nmninnninn. .

JEilian fiarveyHauptrollen :
Harry Malm * M. Junhermann

Regie : Mich . Eichberg
Ein sicherer Lach - E r ^ ' r;

Anfangszeiten : fr*-1 i *“-. 7W. !d" Uhr
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Wei § $ e Wodie I
Freitag Samstag letzte Tage

Turnschlüpfer schwarz u . weiß . . . 27 —30 Q ,48 3 1— 35 0 a58 36 —42 8,88
Kinderschuhe und Stiefel . ' « 9 2,80 2°- 22 2 .9S -°- -4 3,78

schwarz , braun u . I>ackleder
Kinder -Halbschuhe schwarz , grau oder beige . 27— ZO ^ bO 3 I“ 35 5 a50
Schnürstiefel Rmdbox. 27- zo 4,80 31- 35 S.QQ
Spangenschuhe Hoxkalf und Lackleder. 27 —308,80 ZI— 35 7,80
BrauneSpangenschuhem.crep3ohi .2 7- 3o 9 .78 31- 35 10.75 36- 4- ll .?8

Dame
Feinfarbig

u . I âck in viel .
Ausführungen

11 . 78

»nschu
Chevreaux

in rot und blau

8 . 78

hQ für Stra

Lackleder

7 . 80

ße , Sport und

Rindbox

8 . 90

Gesellschaft

R 'Chevreaux

4 . 90

Harren-Halbschuha . U . Stlafe ! Crepesohl . Sportstief . Wildleder Lackleder Rindbox
12 . 50 12 . 50 11 . 80 10 . 80 8 . 78

Karneval -Schuhe 8.50 7.90 4.75
Besonders M M *m mm auf Tischen

billig an U SS — C ? n U MW (fcr ausgelegt
Fantasieschuhe Plüsch - u . Ledersohlen Kragenschuhe Niedertreter

in vielen Farben Steppschuhe u . Einfaß . sehr bequem ' Cordelsohlen

OS 1.95 US OS 0 .78

Jugendliche Mäntel
Frühfahrs -Mäntel Shetland . 16 . 75 I Regen -Mäntel , kar. Kunstseide . . 18 . 75
Fl'tthjahrs -Wijntel , panamaartiges _ Regen - Mäntel , Raglan , karierte

Gewebe . . . 24 .50 Leî . . . 23 .75
Frühjahrs -Mäntel ganz auf Futter 29 . 75 I D . _ __ *»>;_ *- * n ' s . , » K»
Früh ahra -Mäntal . Kasha . 3 « 00 Regen -Mäntel , Bemberg -Seide . . 36 . 75
Frühjahrs -Mäntel , Kasha . 36 .00
Regen -Mäntel , ^ .Stoffe . 12 . 75 I Damast -Mäntel , schwarz . 25 . 50

KfeMWPF
01

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Einzelmöbel
Polsterwaren
Küchen

neuests , sehr schone Modelle , beste Qualität .~ ' inKautabkomin .
Preise , tlefe -Zahhingserieichterung . RatenKautabkomm .

der Beamtenbank . Billigste Preise . Liefe¬
rung frei , unentgeltliche Aufbewahrung .
üautabschlilsse diesen Monat besond . üergunstlgung .
Möbelhaus eddib. stelnstraoe6

Haltestelle Mendelssohnplatz . 1772

Weisse Woche
Reinwollene

JKostilme
Der Rest deruer Kest aer n gn sr qrWintermäntel m. D.' lU.' lü . ’ tü .'

auf alle anderenArtikel
etc .

10 % Nachlaß
Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstrasse 36 , 1 Treppe
Ratenkautabkofnmen d Bad . Beamtenbank

Fast neuer Hochzeilsanzug
auS Pr . Stoff , seine Maß '
arb . mittelstarke u . besetzte
Fig . 50 Mk ., gut erh. Anzug
Maßarbeit grau 25 Mk.
Herrenstr . 20, 2. Stock r .

Teilzahlung
Kasse - Käufer
finden unsere Waren billig

Viele Kunden kaufen bei uns gegen Teilzahlung,sie bezahlen die gleich . Preise wie die Kasse -Käufer

Zu diesen billigen Preisen verkaufen wir
mit

% Anzahlung
und

6 Monatsraten
v Wir führen

ßerrerv u . Damen -Bekleidung

Leset den Volksfreund!

Ladifches
Landescheam
Freitag , 10 . Februar

* F 19 lFreitagmicte )
Th ■Gem. 3. S -Gr.

( 1. Hälfte ) und 1—100

Der Diktator
von Romains

In Szene gesetzt von
Ulrich von der Trenck

Denis Hier!
Fereol Dahlen
König Leligeb
Murreh Höcker
Mottelö - Brand
Bischof Brüter
Luzac Gras
Rich ard Kloeble
Sidlct Herz
Fiorigny Schnlz- Breioen
Erster Mann Müller
ZweiterMann Schneider
Kammerherr
Kanzleichef
Reiste
Königin
Madeleine
Jeanne
Frau

Weidner
Mehner

Genimccke
Ermarih
Mieten?

Ravemacher
Genter

Schrcibsräulei »
Lautenschläger

Anfang 20 Uhr
Ende gegen 22i/;> Uhr

I . Rang und I . Sperrsitz
5 — Mart .

Samstag , 11 . November
Neu einstudiert .
Wilhelm Tell .

Sonntag , 12. Nodember
Margarethe .

Snt Konzerthaus
Ter Hexer .

Colosseum
Waldstr . 16

Telefon 55»»

Täglich 8 Uhr
Sonntags

4 und 8 Uhr

Gastspiel

„Mer König der
Artisten 4-
sowie das

übrige große
uariete -

Programm

Acltere Frau sucht kleines
gimmer mit Küche , kann
auch leere heizbare Man¬
sarde sein . Offerte unter
1785 an das VolkSsreundb

SiiE- liSiimalcliine
für Mk . 35 . - zu verks
Auzus . 0 — 7 Uhr abdö .
Miller , Waldstr . 13 . p.

uiiiiiiiiiifiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiii :

| Freitag und Samstag 1
I Letzte Tage der Weißen Woche 1

sämtliche außerdem
nussteir -mei z

I nur Qualitätswaren
preiswert

in großer Auswahl Rabatt

ÜERTEL
Kalsorstr/ioi - 103 Tdieion 217 |

2 zwischen Kronen - und Adlerstraße =
17Sf =

niimiiiMiiiiiiiMiiiiiiumimmiitiiiimiiiiiiiitmimimiiiimiiiiiir ?

Nach der Tagesarbeit,
in den freien Abendstunden

liest der Proletarier
ein Such aus unsrer

Volksbuchhandlung
Waldstr . 28 ^ Telephon 7022

MiiMIIMMMWWWMIW

Wurslwaren
Frische Wiener . Paar —. 24
Krakauer . % Pfd . —. 25
Pomm . Rotwurst . . . K Pfd . —. 30
Echte Frankfurter . . . . Paar —. 35
HausmacherLeberwurst V*. Pfd —. 45
Riigenwalder Teewurst V* Pfd . —. 60

KonserveP

i
Diirrlleisch ohne Knochen

Pfd . 1 . 40

Schnittbohnen . '
„,F

Junge Erbsen 1.05 , -LZ, v 5

Spinat . . '

Prinzeßbohnen , mittel . j, ;
Prelßelbeeren .
Apfelmus . ‘

Aprikosen -Marmelade _ ij >
2-Pfd .-Eimer

Stets Irisch gebrannten Kaffee
K Pfd . 1 . 10, - .90 , -.75 - . 55

Kakao , leicht löslich ¥* Pfd .-Paket - .80 — 45

Feine und feinste Teesorte ®

100 Gramm 1 .60 , 1-™

1««
®n;

■
^ 5

Kolonlai waren
[ Perl -Bohnen , weiß . —.23

Hellerlinsen . Pfd . - .38 —. 29
Valencia -Reis . Pid . —. 30
Eier -Maccaroni Bruch Pfd . - .58 —. 4S
Eler - Gemiise -Niideln . . . Pfd . —. 58

Calif . Pflaumen . . . . Pfd . - f Z.
Mischobst . p fd - -

;
7
,
8 ^

Zwetschgen ohne Stein ■ \ , a '
tei

Mischobst , ausgcwählte Frücn j
5 Sorten ohne Kern u . Stein

Hering I. Gelee
Siißbiickiinge . - -

200 gr -Dose —. 20
. . . Pfd . - . 28

Oelsardinen . -
Schwab . Essiggurken H

Dose »
DosO

It ,

KonSitllren
4 Tfl . Creme -Schokol . ä 100 g —. 85
3 Tfl . Alpenvoilmilch ä 100 g —. 95
3 Tfl . Volim .-Nuß -Sch . ä 100 g - . 95
3 Tfl . Mocca -Schokolade ä 100g —. 95

We

Gern . Bonbons • -
Cocos - Flocken . •
Creme -Pralinen ■
Miich - Caramelien

. pfd .

. Pfd -
"

• plU ft
. Pfd

H

r̂ «*5?

AntgepuBt :
Seltene Gelegenheit '.
Herren -Anzüqe

dar . prima Qualitäten
beste Verarbeitung

zu Mk . 14.- , 18 .—.
22.—. 26 .—, 32 .—,
38.—, 42 .- . 46 .—

Herren - FrUhi . - nibntel
zu Mk . 11 .—, 14.- ,
22.—, 26 —, 32 .—,

38.—
Herren -Hosen

großer Bosten
з .75,5 26,6.75,8 75,9 76

1 Restposten
Kinder - Mänfel

äußerst billig
Knaben -Anzüge

in Manchester und für
Konfirmanden , schwarz
und blau , sehr billig
Tarnen - , Herren -
« nd Kinderschuhe

von 3.7 > a» .
Nur bei 1757
GelegenheUsverkäuse
Kaiserstt. lvS . imHos

zwischen Kroncn-
und Adlerstraße . >

Ankauf von Konkurs-
и. Rcstlagcrbeständen .

gnverl . Mädchen nicht
unter 20 Jahren , b . Lande,
daS schon in Stellung war
p . sofort gesucht . Fränkel ,
Schützenstratze 32 . F363

LekßsMirfnfsverein
soeben emgetpoffen :
Feinstes geräuchertes

pr m mti. 1 .40
(solange Vorrat )

Warenabgabe nur an Mitglieder !
) 7«l

VeiWenEmMfenberücksichtigen Sie
die Inserent, .

meines Oeschättslokals bin leb leider Anderst gezwungen .
schönen , großen , reichhaltigen Qualitätslagers zu meinem

loiai - AisuBrHaul
volI ®tittodLic$

2U versclienltezi ?
Bitte helfen Sie mir mein Lager rsumen

e«
Dieser Getälligkeit werde ich mich erkenntlich zeigen und Sie k®"
«len 4 . Teil Ihres Einkaufs , nach eigener Wahl , vollständig an **

mttnehmen oder vollkommen ln bar ausbezahlt erhalten . ^ ep
infolge der Rsichaltigkeit meines Jetzigen wohlbestellten m 5cht >B

Qualitätslagers in —
Pullovers , Lumber-Iacks , Strickkostümen , Jack® ’
Westen für Damen u. Herren , auch für Kinder, TH*
tagen wie Einsatzhemden , Schlupfhosen etc. , Dart ®
Strümpfe, Herren - Socken , Handschuhe , Stut*®

„.00i
in nur ersten Fabrikaten bin ich in der Lage von den praktischen ,
desten bis zu den verwöhntesten und modernsten Ausführungen

Ansprüchen vollkommen zu genügen . .
Kommen Sie bitte selbst und überzeugen Sie sich in meinen OesohMst
räumen , hellen Sie mir in meiner gespannten Lage und ich hin
überzeugt , daß Sie mich durch die Ihnen einzig gegebene Geleg0*^ et
Waren nach eigener Auswahl geschenkt in bekommen , mit dan »

Zufriedenheit verlassen .
Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beamtenbank angeschlossen -

LKUSCHLIN
Strickw ar e n - Spezialgeschäft
227 Kaiserstraße 227

Zwischen Hauptpost und Hirschstra^e

bc

Mefer ^ l ’n er

p - äCaäserslraü @ 227 ^
CTSf

te
ln

Ffnö
Mo i,

Infolge plötzlicher knrzSrlstlger nnalt -.vendbarer , dringender Räumung
• . ■ - ’ ’ * - •- - - - - Teile meinc

fei
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